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. 360. Mittog- Ausgabe. 


Deutſchland. 


Sanderlin, 4. Auguſt. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
dien ral Dr. Giebelhauſen zu Halle a. S. den Königlichen Kronen⸗ 

8 ** dritter Klaſſe; dem Baurath Debo zu Hannover und dem Forſtmeiſter 

dla a Wigand zu Wetter, Kreis Marburg, den Rothem Adler⸗Orden vierter 

gu dem Schullehrer Sperlich zu Schadewinkel und Falkenhayn, im 

eiſe Neumarkt, Regierungsbezirk Breslau, und dem Feuermann Herziehn 

5 Königsberg i. Pr. das Allgemeine Ehrenzeichen; ſowie dem Poſtſchaffner 

ler zu Sigmaringen die Rettungsmedaille am Bande verliehen. 

N N Se. Majeſtät der König hat dem Kaiſerlich öſterreichiſchen Sektions⸗Rath 
une im Ackerbau⸗Miniſterium den Königlichen Kronen⸗Orden dritter 
aſſe und dem Propft der ruſſiſchen Kirche zu Wiesbaden, Tatſchaloff, 
Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 

* Privatdocent Dr. Nathan Zuntz in Bonn iſt zum außerordentlichen 

1 ſeſſor in der mediziniſchen Facultät der dortigen Univerſität ernannt 

IX den. Der Diſtrictsarzt Dr. Leopold Wilbrand zu Grenzhauſen iſt zum 
Au Wundarzt des Stadtkreiſes Frankfurt a. M. ernannt worden. Die 

} hlen des ordentlichen Lehrers an dem Gymnaſium in Münſter Dr. 

le, zum erſten Oberlehrer an dem Gymnaſtum in Warburg und des 

bers an dem bisherigen Progymnaſium daſelbſt Havenecker zum zweiten 
erlehrer an dem letztbezeichneten Gymnaſium ſind beſtätigt worden. 

* [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] wohnte am Sonn⸗ 
d den 2. d. M., in Gaſtein dem Gottes dienſt in der evangeliſchen 

äche bei. Zum Diner hatte der Fürſt Rohan Einladung erhalten. 


5 [Ihre kaiſerlichen und königlichen Hoheiten der Kron⸗ 
bun! und die Kronprinzeſſin] begaben Sich geſtern von San⸗ 
un nach Ventnor, um von da aus Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
ir Oeſterreich in Steephill Caſtle einen Beſuch abzuftatten, und 
Allen darauf in Ryde einer Revue der Truppen und der Frei⸗ 


gen⸗Regimenter bei. 


k Ihre königlichen Hoheiten der Prinz und die Prin⸗ 
N lin Carl] kamen geſtern Vormittag 10 Uhr von Potsdam nach 
Be ha, beſuchten, als am Geburtstage König Friedrich Wilhelms III., 
in wausoleum zu Charlottenburg und machten dann eine Spazier⸗ 
durch den Thiergarlen am Standbilde König Friedrich Wil⸗ 
Ai III. und der Louiſen⸗Inſel vorüber, welche, wie alljährlich an 
babe Tage, mit Guirlanden und hohen Topfgewächſen reich decorirt 
N dunn. Heute Vormittag 9 Uhr hat Sich Ihre königliche Hoheit die 
Sedeſſin Carl nach Weſel und Schlangenbad begeben, während 
e königliche Hoheit der Prinz Carl eine Stunde fpäter nach Gli⸗ 
zurückkehrte. 
ſelSbre königlichen Hoheiten die Prinzen Friedrich Wil⸗ 
5 M und Heinrich,] Söhne Sr. kaiſerlichen und königlichen 
pet des Kronprinzen, find aus dem Seebade Scheveningen zurück⸗ 
9. det und haben Sich am Montag Morgen 8 ¼ Uhr von hier nach 
Vatsdam begeben. a (St.⸗Anz.) 
u © Berlin, 4. Auguſt. [Der Kaiſer. — Die neuefte Er⸗ 
ürung der preußiſchen Biſchöfe. — Das Verfahren gegen 
zu Erzbiſchof von Köln. — Zur Brüſſeler Conferenz.— 
u den Unruhen in Oſtpreußen. — Statiſtiſches.] Die 
nächrichten über das Befinden des Kaiſers in Gaſtein lauten fort⸗ 
ie end günſtig; auch von dorcher wird betätigt, was wir früher 
gen aus anderen Quellen conftatirt haben, daß nämlich über eine 
cht des Kaifer, im Herbſt einen Beſuch in den Reichslanden zu 
laben, nicht bekannt iſt. Vielleicht iſt das Gerücht daher entſtanden, 
Aa in den Reichslanden ſelbſt der Wunſch laut geworden, daß der 
Fler baldmöglich dort einen Beſuch machen möge und während 
nns Aufenthaltes in Baden aus wenigſtens einen kurzen Abſtecher 
N) Straßburg. Aber ein Beſchluß darüber liegt nicht vor und man 
x hier auch ſolchen Ausflug nicht für wahrſcheinlich. — Die „Ger: 
e bringt heute nach dem „Pfälzer Boten“ die Nachricht, daß 
due Erklärung der preußiſchen Biſchöſe durch den Fürſtbiſchof von 
lau, den Vorſitzenden der letzten Fuldaer Conferenz, an die preuß. 
denalsreglerung abgegangen ſei, in welcher nochmals hervorgehoben 
une daß die Kirche ſich dem Staate und ſeinen Geſetzen nicht unter⸗ 
gallen könne und fie nur dem Papite das Recht, ihr Vorſchriften zu 
Gr vindieire. Die „Germ.“ beftätigt die Nachricht als richtig. Die 
an ärung ſei eine Frucht der letzten Fuldaer Conferenz, deren Geiſt ſie 
dn Beſten charakteriſire. Trotz der Autoriſation aber, welche die „Ger⸗ 
b nia“ empfangen zu haben vorgiebt, iſt ihre Darſtellung des Sachver⸗ 
d ſſſes doch nicht zutreffend. Es iſt allerdings ſolche Erklärung der 
u Wee als Immediat⸗Eingabe an den Kaiſer ergangen, aber nicht 
die Frucht der letzten Conferenz, ſondern ſchon früher im Anſchluß an 
neuen kirchenpolitiſchen Geſetze. Es iſt übrigens in dieſer Erklä⸗ 
N Kir der Standpunkt feſtgehalten, daß eben die Organe der katholiſchen 
| %& 


x 


engewalt ſich vom Gehorſam gegen die Geſetze je nach ihrem 
eren emaneipiren wollen; ſolche Erklärung konnte daher nur mit 
Mit einfachen Empfangsbeſcheinigung abgewieſen werden. — Die 
A nbellung einiger als offtciös bezeichneten Correſpondenzen, als ob 
daher Zeit ein Verfahren gegen den Erzbiſchof von Köln auf 
Annzunlebung bevorſtehe, iſt mit größtem Mißtrauen aufzunehmen. 
Kader ſteht feſt, daß die Nachricht nicht aus officiöſer Quelle ſtammt, 
lern von einer Seite kommt, welche hin und wieder auch aus Re⸗ 
ty, ugskreiſen Nachrichten zu verbreiten ſcheint, ohne aber einen offt⸗ 
Charakter zu haben. Außerdem aber iſt bis jetzt von der Ein⸗ 
Ebi ſolchen Verfahrens noch keine Rede geweſen und zwar weil der 
lein Af ſich ſchon ſeit geraumer Zeit in Haft befindet und daher 
erhalten in jüngſter Zeit keine Anknüpfung zu ſolchem Verfahren 

1 würde. — Auch die belgiſchen Blätter fangen jetzt an darüber 
zu führen, daß die Brüſſeler Conferenz ſich in ein undurchdring⸗ 
Geheimniß hüllt; man erfährt ſelbſt dort nicht einmal, ob 
9 75 der Commiſſionen oder Plenarſitzungen ſtattgefunden 
“A ſoviel ſcheint aber ſicher, daß die Conferenz nicht nur eine 
verſchiedene Commiſſionen eingeſetzt hat, welche das Material 
x weiteren Berathungen vorzubereiten haben. Eigentliche Ple⸗ 
da ngen ſollen in letzter Zeit nicht ſtattgefunden haben, doch ſcheint 
beſpre die Mitglieder der Conferenz von Zeit zu Zeit zu vertraulichen 
Ki Hungen zuſammentreten, in welchen jedoch kein Protokoll ge⸗ 
er Die „N.⸗Z.“ bringt einen längeren Auszug aus einer 
Ver Je Concordia‘ veröffentlichten Abhandlung des Prof. v. d. Goltz 
e ländliche Arbeiterfrage. Wenn es darin heißt, daß den Un⸗ 


A 
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Fünfundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


ruhen in Oſtpreußen ſocial⸗demokratiſche Motive zu Grunde liegen, 
können wir, dies beſtätigend, noch binzufügen, daß die ländlichen Ar⸗ 
beiter deshalb beſonderes Mißtrauen gegen die Amtsvorſteher hatten, 
weil ſie ſie nicht als Vertreter der Staatsgewalt, ſondern der Arbeit⸗ 
geber anſahen, mit denen ſie ja gerade in Oppoſition ſtehen. Sobald 
ſie erſt einſehen, daß jene geſetzlich autoriſirte Vertreter der Staatsge⸗ 
walt ſind, wird die Mißſtimmung aufhören und von Reibungen nicht 
mehr die Rede ſein. — Dem neueſten Heft der Statiſtik des deutſchen 
Reiches entnehmen wir folgende, für Bierconſumenten nicht un⸗ 
intereſſante Notizen: Ueber den Verbrauch von Surrogaten zur 
Bierbrauerei werden in der deutſchen Reichs⸗Statiſtik pro 1873 
genaue Angaben enthalten ſein, da vom 1. Januar 1873 
ab auch die Surrogate der Beſteuerung unterworfen ſind. Im Allge⸗ 
meinen wird angenommen, daß in Folge der Beſteuerung die Be⸗ 
nutzung von Surrogaten weniger vortheilhaft ſein und demnach ſich 
vermindern wird. Bei der Bereitung von Bier wird für die beſſeren 
Biere auf einen Geniner Malz ein Quantum von 3 Hectolitern ober: 
gähriges Bier gerechnet, für viele auch 4—6 Hectoliter. — Für das 
gewöhnliche untergährige Lagerbier rechnet man 2—3 Hectoliter pro 
Centner Malz, für bairiſches Exportbier 1%, —2 / Hectol. pro Gentner 
Malz, in Berlin und Dortmund für ſogen. bairiſches Bier ohne Surro⸗ 
gate 1¼—2 Hectol. pro Centner Malz, für Bockbier 1¼—1 ½ 
Hectol., für braunſchweigiſche Mumme ½ — ½ Hectol. pro Gentner 
Malz. Die ſogen. Malzextracte von Hoff und Schultz in Berlin haben 
keinen hohen Malzgehalt, ſollen aber außer Malzſurrogaten noch einen 
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„Pfälzer Boten“ durchaus beſtätige“. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Pofte 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


— 


Es wird uns ganz be⸗ 
ſonders verſichert, daß dieſe „Erklärung“ „nur die Rechte der 
katholiſchen Kirche hervorgehoben“ habe, „ohne einer 
eventuellen Verhandlung oder irgend welcher fried⸗ 
lichen Propoſitionen, die ja doch nutzlos geweſen wären, 


zu erwähnen“; darauf ſei lediglich eine einfache Empfangsbeſchei⸗ 


nigung ſeitens der Staatsregierung erfolgt. Man erſieht aus dieſer 
weiteren Mittheilung nicht nur, wie genau unſere bisherigen Nach⸗ 


richten über die Verhandlungen der Fuldaer Conferenz waren, ſondern 


auch, wie perfide die ohnmächtigen Verſuche der Officiöſen (beſonders 
in der „Köln. Ztg.“) waren, aus Anlaß der Conferenz Unſicherheit 
und Mißtrauen in die Geſammthaltung des preußiſchen Episcopats 
gegenüber unſeren Maigeſetzgebungen unter dem katholiſchen Volke zu 
verbreiten. Wir hatten darum geſtern vollkommen Recht, in der in 
Rede ſtehenden biſchoͤflichen „Erklärung“ „den Geiſt der vielbeſprochenen 
Fuldaer Conferenz auf's Beſte charakteriſirt“ zu finden; auch der leiſeſte 
Verſuch eines ſogenannten Einlenkens zu Friedensverhandlungen und 
— nach der offleiöfen Preſſe — bezüglicher Anfragen in Rom iſt durch 
die obige biſchöfliche Maierklärung als reine Unmöglichkeit erwieſen. 

[Friedrich v. Moltke 7.] Der Bruder des Feldmarſchalls 
Grafen v. Moltke, Kammerherr Friedrich v. Moltke, iſt geſtern im 
77. Lebensjahre geſtorben. HEN 

[Die ſ. Z. gemeldeten Haudfuhungen] bei den Häuptern 
der hieſigen Ultramontanen haben, wie „Sal. Bſ.⸗Bl.“ hört, höchſt 


Kräuterextract enthalten. Der Malzconſum im deutſchen Zollgebiet iſt] ſchätzenswerthe Beweisſtücke über ihre bei Hof exiſtirenden Helfershelfer 
auf ca. 13,595,441 Ctr. zu veranſchlagen, die Geſammtproduction an Rp die den Einfluß der letzteren wohl nun dauernd lahm legen 
erden ö a 


Bier im deutſchen Reich pro 1872 auf 32,944/700 Hectoliter veran⸗ 
ſchlagt; die größte Produktion pro Kopf und Bevölkerung fällt auf 
Baiern mit 2.245 Hectol., dann auf Würtemberg mit 2.208 Hectol., 
dann Berlin mit 1.692, in Thüringen mit 1.076 Hectol., die geringſte 
auf die Provinz Poſen und Oldenburg. Von dem in Berlin produ⸗ 
cirten Bier find 63 pCt. untergährig und 37 pCt. obergährig; im 
übrigen Preußen ſind 56 pCt. unter⸗ und 44 pCt. obergährig; in 
Baiern und Würtemberg wird obergähriges Bier nur in verſchwindend 
kleiner Quantität producirt. Zum Export kam noch nicht 1 pCt. der 
Geſammtproduktion des deutſchen Reiches; an Bier eingeführt wurden 
107,000 Ctr. über die öſterreichiſche Grenze, 10,000 über Hamburg, 
9000 von der Oſtſee und Dänemark, 6000 über Bremen, 3000 
über die franzöſiſche Grenze und je 1000 über die belgiſche und 
holländiſche Grenze. 

[Graf Otto zu Stolberg-Wernigerodel hat, wie man der 
„M. Z.“ ſchreibt, vor einiger Zeit dem Miniſterium mitgetheilt, daß 
er bereit iſt, auf ſeine ſogenannten Regierungsrechte zu ver⸗ 
zichten. Welchen Umfang dieſer Verzicht haben ſoll und wie die 
Modalitäten ſich geſtalten, wird Gegenſtand der Verhandlungen ſein, 
in die gegenwärtig bei den auch in den Miniſterien ſtattfindenden 
Ferien noch nicht eingetreten werden konnte. Mit dieſem Schritte hat 
der Herr Graf den wohlgemeinten Rath befolgt, welchen die Zeitungen 
ihm ſchon in den letzten Tagen des vergangenen Jahres ertheilten und 
deſſen Annahme den einzigen correcten Ausweg bildete aus der Ver⸗ 
legenheit, in welche ein ſtarres Feſthalten an vermeintlichen Rechten 
geführt hatte. Nachdem Herr Bertog im Hauſe der Abgeordneten mit 
hiſtoriſchen Belegen die Hinfälligkeit der gräflichen Anſprüche auf eine 
bevorzugte Stellung innerhalb der neuen Kreisordnung nachgewieſen 
und die Zuſtände in der Grafſchaft Wernigerode kurz, aber ſcharf 
charakteriſirt hatte und die Mehrheit des Hauſes dieſen An⸗ und Aus: 
führungen beigetreten war, blieb nur der Verzicht auf die bisher ver⸗ 
faſſungswidrig geübten Rechte oder auf die politiſche Stellung und 
Zukunft für den Herrn Grafen übrig und es iſt ein gutes Prognoſti⸗ 
kon für letztere, daß die Aufgabe der erſteren, wenn auch ſpät, offerirt 
iſt. Man kann eben heute nicht mehr Vorſteher des Vereins ehema⸗ 
liger Reichsunmittelbarer zum Zwecke der Wiedererlangung nicht in 
das Verfaſſungsleben paſſender Hoheitsrechte und zugleich Präſident 
eines der conſtitutionellen Körper ſein; der Gegenſatz zwiſchen der 
Öffentlichen Pflicht und dem privaten Beſtreben iſt in dem gegebenen 
Falle nicht auszugleichen. 


[Kaiſer Wilhelm an den König Kalakana von Hawaii.] 
In der „Hawe tiſchen Staatszeitung“ vom 10. Zunt d. J. iſt ein 
Brief veröffentlicht, den Se. Majeſtät der Kaiſer unterm 13. April 
d. J. in engliſcher Sprache an den König Kalakana gerichtet hat. 
Derſelbe lautet in deutſcher Sprache folgendermaßen: 
„Meinen Gruß dem Behercſcher des Hawaii⸗Volles. 

Aus Ihrem Schreiben vom 16. Februar d. J. habe Ich theilnehmend 
erſehen, daß Ihr Vorgänger, Lunalilo, am 3. deſſelben Monats mit Tode 
abgegangen iſt und daß Sie, da er keine Erben hinterlaſſen, von der geſetz⸗ 
gebenden Verſammlung zum Souverän der Hawaiiſchen Lulea erwählt 
worden ſind, auch nach den Vorſchriften der dortigen Verfaſſung den 
Prinzen William Pitt Selcioholu zu Ibrem Nachfolger auf dem Throne 
für den Fall e zanr haben, daß Sie keine Leibeserben hinterlaſſen ſollten. 
Indem Ich Ihnen mit Meinem Oedauera über den Hintritt des Königs Lu⸗ 
nalilo zugleich Meinen Glückwunſch zu Ihrem Regierungs Antritt bezeige, 
gebe 800 Mich der angenehmen Hoffnung hin, daß Sie, beſeelt von demſel⸗ 

en christlichen Sinne wie Ihre Vorgänger, den dort anſaͤſſigen Deutſchen 
ebenfalls Ihren wohlwollenden Schuß angedeihen laſſen werden. Mit dem 
Wunſche, daß Ihre e eine lange und geſegnete ſein möge, verbleibe 
Ich in aller Aufrichtigkeit, 75 

des Herrn Koͤnigs, 


guter Freund (gez.) Wilhelm. 

An den Beherrſcher des Hawaii⸗Volles. 

[Die Erklärung der Biſchöfe.] Die „Germania“ ſchreibt 
heute: Wir ſehen uns veranlaßt, auf unſere geſtrigen Mittheilungen 
an dieſer Stelle, welche die letzte „Erklärung der preußiſchen Biſchöfe 
an die preußiſche Staatsregierung“ betrafen, zurückzukommen, um einem 
Irrthum vorzubeugen reſp. Ergänzungen zu machen. Der „Pfälz. 
Bote“ brachte die qu. „Erklärung“ in unmittelbaren Zuſammenhang 
mit der letzten Fuldaer Conferenz. Dies iſt auf unſere ſofortige be⸗ 
zügliche Anfrage an competenter Stelle außer Acht gelaſſen, oder viel⸗ 
mehr bei der Schnelligkeit und Kürze der Antwort im erſten Augen⸗ 
blick überſehen worden, und geht uns nunmehr in Ergänzung die 
weitere intereſſante officielle Mittheilung zu, daß die qu. „Erklärung 
der ſämmtlichen Herren Biſchöfe durch den Herrn Fürſtbiſchof von 
Breslau an Se. Majeſtät den Kaiſer und an das Staatsmini⸗ 
ſterium vom 22. reſp. 16. Mai d. J. datire, gegen die diesjäh⸗ 
rigen Maigeſetze gerichtet ſei und inhaltlich die Nachricht des 


w 


annover, 2, Auguſt. [Staatsrath Zimmermann .] Die „K. 3.“ 
berichtet; Der in den hannoverſchen Verfaſſungskaämpfen vielgenannte Staats⸗ 
rath Guſtav Zimmermann iſt geſtern bier geſtorben. 1837, im Jahre der 
gewaltſamen Vernichtung des Staatsgrundgeſetzes für Hannover, hatte Zim⸗ 
mermann, damals Polizeibeamter in Gotha, „Ein anderes Wort über die 
ſieben Göttinger Profeſſoren“ veröffentlicht, eine Flugſchrift, die, im Wider⸗ 
ſpruch mit der Stimmung, man kann wohl jagen, faſt ganz Curopa's, die 
berühmte Proteſtation der Göttinger Sieben einer ſcharf mißbilligenden 
Kritik unterwarf. 
tende Miniſter v. Schele den Verfaſſer nach Hannover berief, wo ihm das 
Amt eines Archiv⸗Secretärs und ſpäter dazu noch die Stelle eines zweiten 
Bibliothek⸗Secretärs zu Theil wurde, beides Aemter, die weder den Neigun⸗ 
gen noch dem Beruf des jungen Publiciſten zuſagten. Die eigentliche Auf⸗ 

abe Zimmermann 's war aber auch eine andere, er ſollte den Gewalt⸗ 
aber in Hannover in den Kämpfen mit dem Lande und mit der 
öffentlichen Meinung in und außer 5 durch u Bet zu Hilfe 
kommen, was denn in Zeit⸗ und Flugſchriften reichlich geſchah. 
der Beendigung des Verfaſſungsſtreites war auch dieſe Aufgabe erledigt; 
ein „Denkmal des Freiherrn v. Schele“ war die letzte, ſpeciel den han⸗ 
noberihen Dingen gewidmete Arbeit Zimmermann's, in der er das Wirken 
und die Ziele ſeines verſtorbenen Gebieters möglichſt zu deſſen Gunſten dar⸗ 
zuſtellen bemüht war. Unter der lateiniſchen Verſion ſeines Namens ſchrieb 
er ſpäter die bekannten „Predigten vom Dache, von Faber“, die in Preußen 
aufs äußerſte mißfielen, damit den Verfaſſer in der Gunſt ſeines Königs 
Ernſt Auguſt wankend und ſeine wenigſtens einſtweilige Entfernung aus 
dem hannoverſchen Staatsdienſte unerläßlich machten. Z. arbeitete eine Zeit 
lang unter Schwarzenberg in Wien, ohne daß es zu einer feſten Anſtellung 
kam; er nahm einen Poſten in Baiern an, bat aber, noch ehe er ihn ange⸗ 
treten hatte, um ſeine a da ges nachher Dänemark ihn zu ges 
winnen wünſchte. Als Profeſſor und Etatsrath las er eine Zeit lang in 
Kiel über ſein Lieblingsthema, das Polizeiweſen, dem er ſpäter ein umfang⸗ 
reiches Buch gewidmet hat. Herr v. Lütken, den Georg im Jahre 1853 
zum Miniſter machte, um das unter Stüve geſchaffene Verfaſſungswerk zu 
zertrümmern, rief den däniſchen Profeſſor nach Hannover zurüd und über⸗ 
teug ihm, der jetzt ene hieß, wieder den publiciſtiſchen 
Beiſtand der Regierung. Er erwarb die volle Gunſt des Königs Georg, 
wurde General⸗Secretär im Geſammt⸗Miniſterium, ſpäter Staatsrath, zu⸗ 
letzt Miniſter⸗Reſident in Hamburg, in welcher Stellung er aber fortfuhr, 
in allem, was die hannoverſche Regierung mit der großen Politik in air 
rung brachte, thätig beizuſtehen. Die Gunſt des 1 entging ihm erſt, 
als er in der letzten ieee Kriſis, gegen das Mi 
Leonhardt⸗Platen, dringend rieth, auf die Anerbietungen tel ene einzu⸗ 
gehen und dieſen Rath mit der Hinweiſung auf die Unmöglichkeit einer ander⸗ 


weiten Haltung begründete, keine Eventualität außer Augen laſſend, aber 


auch die ungünſtigſte noch für weniger bedenklich erachtend als die Wahl der 
Stellung, von der er abrieth. Nach der Annexion wurde Dr. Zimmermann 
von der neuen Regierung zur Dispoſition geftellt. Schon lange ee 
war er um Oſtern d. J. hier wieder eingezogen, arbeitete emſig an einer 
neuen Ausgabe ſeines Werkes über die 0 Polizei und erlitt geſtern 
eine Lungenblutung, der er * Durch ſein Auftreten in der hannoverſchen 
Verfaſſungsſache hatte Z. ſich Gegner und Feinde genug zugezogen, Das 
hat ſich das Urtheil über ihn gemildert, und die ihn näher kannten, lobten 
die Aufrichtigkeit ſeiner Ueberzeugung und ſeine wohlwollende Geſinnung, die 
ihm perſönliche Anfeindung und Verfolgungen, wie ſie in jener unglücklichen 
hannoverſchen Zeit in Blüthe waren, entſchieden zuwider machten. 


Münſter, 31. Juli. [Juſtizrath Windthorſt.] Wir haben 
bereits mitgetheilt, daß der Vertheidiger der 35 adeligen Damen, 
Juſtizrath Windthorſt, in Gefahr ſchwebe, ebenfalls wegen Beleidigung 
des Kreisgerichts auf die Anklagebank zu gerathen. Aufklärung über 
die Urſache giebt folgender Artikel des (ultramontanen) „Weſtf. Merk.“ 

„Gewiſſe Rückſichten hatten uns bisher beſtimmt, über einen Vorfall 
Schweigen zu beobachten, welcher ſeiner Zeit außerordentliches Auſſehen in 
der Stadt und über deren Mauern ne machte und noch bis auf den 
25 1 Tag in vielen Kreiſen den Gegenſtand mancher Erörterungen bildet. 

erſelbe wäre wohl niemals öffentlich 1 worden, weil er in einer 
geſchloſſenen Geſellſchaft ſeinen Anfang nahm, hätte ihn nicht ein Mitglied, 
das bei dem Ereigniſſe an erſter Stelle betheiligt war, aus dem Schooße der⸗ 


ſelben an die Oeffentlichkeit gebracht und wir würden trotzdem keine Notiz 


von dem Ereigniſſe genommen haben, wenn ſich nicht bereits die auswärtige 
Preſſe deſſelben bemächtigt hätte. An dem Abende des Tages, an welchem der ver⸗ 
antwortliche Redacteur unſerer Zeitung, Hr. Dr. Suing, plötzlich verhaftet wurde, 
weil man wegen der gegen iR erfannten Haftſtrafe feine Entweichung befürchtete, 
wurde im hieſigen Civil⸗Club der Charakter unſeres Artikels über das Se 
niß von einigen Herren beſprochen. Als der anweſende Herr ald da 

Windthorſt äußerte, daß es ihm nicht bekannt geworden ſei, weshalb das 
hieſige Kreisgericht in der letzten Sitzung auf 6 Monate „gegen ‚Dr. Suing 
erkannt habe, warf Herr Regierungsrath . ae Bemerkung hin, daß von 
den pi ſechs Monaten drei dem Vertheidiger zur Laſt fielen. Hr. 
Windthorſt erwiderte darauf, daß er dieſe Aeußerung auf ſich um ſo weniger 
beziehen könne, als er Suing gar nicht vertheidigt habe, dahingegen mit 
Bedauern darauf hinweiſen muͤſſe, mit welcher Strenge zur Zeit die katholiſche 
Preſſe behandelt würde und wie die geringfügigſten Aeußerungen derſelben 
ſchon zu Preßproceſſen Veranlaſſung geben. enn er auch von keinem 
Richter annehme, daß er wider beſſeres Wiſſen urtheilen würde, jo ſei es 
doch wohl unbeſtreitbar, daß in ſolch politiſch erregten Zeiten das ſtreng 
Bu Urtheil von der Bewegung mehr oder minder leicht afficirt werden 
önne. 
tage und namentlich auf die in verſelben berührten Vorgänge zu Tarnowitz 
bin. Nach ſeiner Meinung müſſe gegen verkehrte Urtheile der Gerichte der 
gerichtliche Inſtanzenweg, nicht der Verwaltungsweg, Abhilfe ſchaffen. In 
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Die Schrift bewirkte, daß der damals allmächtig gebie⸗ 9 


Mit 


iniſterium Bacmeiſter⸗ 


Er wies dabei auf die bekannte Rede des Abg. Schröder im Land⸗ 
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des Nichterſtandes. Er ferderte W. zur ſofortigen Widerrufung feiner Worte 
orte, die er aas en zurück⸗ 
n oder zv. widerrufen habe: er wiederhole nochmals, daß er von 
einem Richter danehme, er werde wider fein beſſeres Wiſſen urtheilen. Je⸗ 
ner hingegen wollte in den von W. geſprochenen Worten Verdächtigung 
ür welche dieſer zur Verantwortung gezogen werden müſſe, für 
„Aeußerug gen, die in eine anſtändige Geſellſchaft nicht hineingehörten; die 
Geſellſchaft könne ſich ſeine Arroganz nicht weiter gefallen laſſen.“ W. legte 
ein und Jener entfernte ſich. 
o weit war die Affaire ein Internum des Clubs. Sie ſollte das aber 
nicht lange bleiben. Am nächſten Tage ſchon lief eine Senſationsnachricht 
durch die Stadt, welche ſich leider beſtätigte. Herr Regierungsrath H. über⸗ 
ſandte nämlich durch einen ſeiner Collegen dem Herrn Juſtizrath W. eine 
Herausforderung zum Duell auf Piſtolen! Mit dem Bedeuten, er kenne als 
Juriſt wie als Chriſt die Verbote des Duell, und er, nicht der Regierungs⸗ 
rath ſei der Beleidigte, lehnte Herr W. daſſelbe lächelnd ab. Einige Tage ſpäter 
zog Jener die Herausforderung zurück. Aber damit hat der leidige Vorfall noch 
nicht feinen Abſchluß gefunden. Es waren dieſe Aeußerungen W. s in geſchloſſe⸗ 
ner Geſellſchaft zur Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft gebracht, die indeß nach Ver⸗ 
nehmung des Angeklagten, Juſtizraths W., und mehrerer Zeugen die Criminal⸗ 
Verfolgung ablehnte. Auch das Juſtizminiſterium hat ſich, wie man uns 
verſichert, geweigert, die Klage auf Beleidigung der Gerichte oder eine Dis⸗ 
ciplinar⸗Unterſuchung einzuleiten, obgleich Herr Reg.⸗Rath H. noch eine 
Special⸗Eingabe an das Miniſterium ſoll gerichtet haben. Die Entſcheidungen 
der Staatsanwaltſchaft wie des Miniſteriums haben ſich des allgemeinen 
Beifalls zu erfreuen, da Juſtizrath W. in juriſtiſchen, wie in allen geſell⸗ 
ſchaftlichen Kreiſen hohes Anſehen und große Popularität genießt. Um ſo 
mehr findet die Haltung jener Behörden allſeitige c als W. 
niemals um die Gunſt des jeweiligen Miniſteriums gebuhlt hat, ſondern im 
Gegentheil offen der Regierung in allergetreueſter Oppofition entgegen ge⸗ 
treten iſt, wenn er deren Richtung nicht billigen konnte, und namentlich durch 
ſeine glänzende Vertheidigung Temme's und anderer „politiſcher Verbrecher“ 
im Jahre 1850 bei derſelben discreditirt war. Auf der anderen Seite frei⸗ 
lich bedauert man, daß es nicht zur öffentlichen Gerichtsverhandlung gekom⸗ 
men iſt, weil der Sohn des Herrn Juſtizrath, der bekannte fortſchrittliche 
Abgeordnete Windthorſt⸗Bielefeld, mit Er Material bereits verſehen, 
die Vertheidigung feines Vaters ſich vorbehalten hatte.“ 

Paderborn, 4. Auguſt. [Der Biſchof Martin! iſt heute 
Morgen um 8 Uhr vom Executions⸗Inſpector und einem Gerichts⸗ 
diener des hieſigen Kreisgerichts zur Verbüßung der gegen ihn er⸗ 
kannten Gefängnißſtrafe von 4½ Monat verhaftet und zu Wagen in 
das hieſige Inquiſitoriatsgebäude abgeführt worden. Der Biſchof, bei 
welchem das Domkapitel verſammelt war, legte gegen ſeine Verhaftung 
Proteſt ein. ; 

Kaſſel, 2. Auguſt. [Dr. Bernhardi J.] Der „N. Z.“ ſchreibt man: 
Geſtern ſtarb hier eine der angeſehenſten politiſchen Perſönlichkeiten Heſſens: 
Dr. Bernhardi, Oberbibliothekar an der jetzt im Eigenthum des communal⸗ 
ſtändiſchen Verbandes des Regierungsbezirks Kaſſel 1 5 — heſſiſchen Lan⸗ 
desbibliothek. Der Verewigte, geboren 1799 zu Ziegenhain, vertrat ſeine 
Heimath in der deutſchen Nationalverſammlung zu Frankfurt a. M., wo er, 
der erblaiſerlichen Partei angehörend in Gemeinſchaft mit Jürgens aus 
Braunſchweig, die damals weit verbreiteten „Blätter aus der Nationalver⸗ 
ſammlung“ Pa In Heſſen 5 

wiegend in dem Beſtreben nach Aufrechterhaltung und Auffriſchung des Ge⸗ 
meinſinns ſeiner Mitbürger, in welcher Beziehung er ſich die größten Verdienſte 
erworben hat. Zu verſchiedenen Zeiten, als eine grenzenloſe Apathie gegen 
die öffentlichen Verhältniſſe ſich bemerkbar machte, war es Bernhardi, der 
dafür ſorgte, daß wenigſtens die für die liberale Partei gebotenen nothwen⸗ 
digſten Dinge geſchahen. Er gehörte eigentlich zu den vormärzlichen Libera⸗ 
len, ſchritt aber Allen, ſelbſt den ſonſt viel genannten Führern, voran mit 
der Neuzeit fort.! Bernhardi gab eine bekannte Sprachenkarte von Deutſchland 
heraus und war langjähriger Vorſtand des Vereins für heſſiſche Geſchichte 
und Landeskunde. \ 

Frankfurt, 3. Auguſt. [Abſchlägiger Beſcheid.] Wie wir 
vernehmen, wurde das Geſuch der Stadtverordneten⸗Verſammlung be⸗ 
züglich der Entlaſſung des im Gefängniß befindlichen Herrn Leopold 
Sonnemann zu den Sitzungen der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
ſeitens des Magiſtrats der k. Staatsanwaltſchaft unterbreitet, aber von 
dieſer als unſtatthaft abgelehnt. 

Aus Thüringen, 2. Auguft, [Ein Deutſcher Dichtertag!] wird 
auf die Tage vom 25. bis 27. September nach Weimar einberufen. Die 
Einladung iſt von Berlin ausgegangen; es ſoll eine Wallfahrt aller deut⸗ 
ſchen Dichter und Schriftſteller zu den Gräbern Schiller's und Goethe's wer⸗ 
den, um dem rein idealen Streben gegenüber dem Ringen nach dem roh 
materiellen Genuß wieder ſeine berechtigte Stellung zu gewinnen. Die An⸗ 
regung geht von Männern aus, deren Namen einen guten Klang haben, u. 
A. 6 Lindau, Löwenſtein, Mar Ring, Julius Roden⸗ 
berg. Unſer Ilm⸗Athen wird ſich ob dieſer Wallfahrt freuen und die Pion⸗ 
nie des Geiſtes würdig aufzunehmen wiſſen. 

München, 1. Auguſt. [Der Stiftsprobſt Dr. v. Döllinger] 
wird an den Verhandlungen perſoͤnlich Theil nehmen, die demnächſt 
in Bonn über die Frage der Wiedervereinigung der chriſtlichen Con⸗ 
feffionen ſtattfinden ſollen. Bekanntlich hat ſich Dr. v. Dollinger ſchon 
vor zwei Jahren in ſeinen Muſeumsvorträgen mit dieſer Idee beſchäftigt. 

München, 4. Auguſt. [Der hieſige Bürgermeiſter Er: 
hardt!] hat ein Schreiben des Staatsſecretairs v. Bülow erhalten, in 
welchem derſelbe Namens des Reichskanzlers Fürſten Bismarck den 
herzlichſten Dank deſſelben für die ihm überſendete Glückwunſchadreſſe 
ausſpricht. Zugleich wird die Verſicherung beigefügt, wie wohlthuend 
es dem Reichskanzler geweſen ſei, gerade aus München ſolche Kund⸗ 
gebungen patriotiſcher Theilnahme zu empfangen. 

Oeſterreich. 

Gaſtein, 4. Auguſt. [Der deutſche Botſchafter General 
von Schweinitz! iſt heute hier eingetroffen und von Sr. Majeſtät 
dem deutſchen Kaiſer zur Tafel gezogen werden. 

rankreich. 

* Paris, 1. Auguſt. [Erbitterung der clericalen Blätter 
gegen die Regierung. — Ducrot und die Preſſe.] Daß der 
Erzbiſchof von Paris einen Tadel erhalten hat, hätte man ſich, ſchreibt 
man der „K. Z.“, ſchon gefallen laſſen, aber daß die Regierung auch 
den „Orenoque“ aus Italien abberufen und ſogar Maßregeln gegen 
die Armee von Don Carlos ergreifen will, hat die ganze römiſche 
Partei mit Entrüſtung erfüllt. Die Sprache der clericalen Blätter iſt 
nur darum relativ gemäßigt, weil man ſie hat wiſſen laſſen, daß bei 
der geringſten Ausſchreitung Unterdrückung erfolgen wird. Die Ultra⸗ 
montanen fürchten, daß, wenn die franzöſtſche Regierung wirklich nicht 
mehr ihr Werkzeug ſein will, der ganze Feldzugsplan des Vaticans 
zuſammenfällt; Derſelbe beſteht darin, nach dem Siege von Don 
Carlos Frankreich in einen Streit mit Deutſchland zu verwickeln und 
zugleich Aufſtände in Deutſchland und Italien hervorzurufen. Eine 

energiſche Aenderung in der franzöfifchen Politik würde alle dieſe Pläne 
natürlich vereiteln. Der General Ducrot, Ober⸗Commandant des 8. 
Armeecorps (Bourges) — der Nämliche, welcher in Sedan Kriegsge⸗ 
fangener wurde, aber unterwegs wortbrüchig entwiſchte, — hat eine 


95 Verordnung erlaſſen, welche den in Chateauroux erſcheinenden „Ordre 


Republicain“ wegen der Veroffentlichung von Artikeln unterdrückt, in 
welchen „die Unfehlbarkeit des Papſtes angegriffen und lächerlich ge⸗ 
macht und zur Verachtung und zum Haß gegen die Regierung aufge: 
fordert werde.“ 8 
[Wallfahrer.] Am letzten Donnerstag kam ein aus ungefähr 
300 Perſonen beſtehender Pilgerzug aus Marſeille in Lyon an, um 
nach der „Egliſe de Penitents“ zu wallfahrten, In Avignon, wo ſie 
einen Halt gemacht, begaben ſie ſich nach der Capelle des Büßer⸗ 
Nordens, während fie das famoſe „Sauvez Rome et la France“ 
Sagen. Bei ihrer Abfahrt riefen fie: „Es lebe der König! Es lebe 
Heinrich V.! Es lebe der Papſt! Es lebe die weiße Fahne! Es 
lebe der Papſt⸗König! Es lebe Don Carlos!“ Die Polizei ſchritt 


8 


Ausführungen des Bern W. {ab nun ber Hegieitan eine Beleidigung 


van beſtand Bernhardi's Thätigkeit borz fi 


erſt im Monat November vor die Gerichte. 


finden ſich noch immer in Mazas. 
Paris, 3. Auguſt. 


über enthalte. Nach 


belegten. 
ſchen der franzöfiihen und der engliſchen Regierung hervor. 


Gerüchtsweiſe heißt es, alle Verhaltungsmaßregeln gegen die Preſſe 
Die Regierung glaubt 


würden nach Beginn der Ferien aufgehoben. 
wegen ihrer neuen äußeren Politik die Unterſtützung derſelben noͤthig 
zu haben. 

„Bien Public“ beſtätigt, daß der Präfekt Nadaillae verſetzt werden 
ſoll. Er kommt nach einem Departement des Oſtens. 

Thiers erhielt wegen des Jahrestages der Räumung Frankreichs 
zahlreiche Dank⸗Adreſſen; Nancy und andere Städte des Oſtdeparte⸗ 
ments hatten Fahnenſchmuck angelegt. Thiers begiebt ſich auf einen 
Monat in das Pyrenäenbad Cauterets. 

„Evenement“ behauptet, der Graf Chambord werde während der 
Ferien eine Wallfahrt nach Loudres unternehmen und dann einen 
Monat auf Schloß Chambord zubringen. (8. 3.) 


än emark. 

Kopenhagen, 31. Juli. [Mit der Eiſenbahnbrücke zwiſchen 
Laaland und Falſter wird es nun Ernſt, um ſo 5 da die Be⸗ 
nutzung der dortigen Bahnen die Berechnung bedeutend über teigt. Die Fal⸗ 
ſterſche und Südſeeländiſche Eiſenbahn wird auch gegenwärtig ſtark von 
deutſchen Reiſenden beſucht, welche über Roſtock und Nykjöbing auf Falſter 
hierherkommen. (H. N.) 
Schweden. 

[Zu dem hier bevorſtehenden archäolo⸗ 
giſchen 9 bat ſich eine ſo große Anzahl von Mitgliedern ge⸗ 
meldet, daß neue Anmeldungen nicht mehr angenommen werden können. 
Mehrere ausländiſche Regierungen ſollen beſchloſſen haben, officielle Reprä⸗ 
ſentanten abzuſenden. So ſendet Italien Profeſſor Ten Vorſteher des 
königlichen Alterthum⸗Muſeums in Parma, Frankreich Alex. Bertrand, Vor⸗ 
ſteher des arhäologiihen Nationalmuſeums in St. Germain⸗en⸗Laye, ſowie 
auch Berthelot, Mitglied des Inſtituts, Preußen Geheimen Regierungsrath 
von Quaſt und Belgien Ed. Dupont, Borſteher des königlichen naturhiſto⸗ 
riſchen Muſeums in Brüſſel ſammt Stanislaus Bormans, See de eas 


Stockholm, 29. Juli. 


in Namur. (9. 


Provinzial- Beitung. 


4 Breslau, 5. Auguſt. [Confiscation.] Wie die römijche 
„Volksztg.“ berichtet, iſt der St. Hedwigskalender, der bei Hug 
in Neiſſe erſcheint, dort confiscirt worden. Der politiſche Ueberblick 
und der Artikel über die Civilehe ſoll bedenkliche Stellen enthalten. 
Die betreffenden Bogen ſollen nun herausgenommen und durch andere 
erſetzt werden. 

[Feuer.] In einem Ohlauerſtraße Nr. 21 belegenen Lagerkeller brach 
geſtern Nachmittag in der 2. Stunde durch unvorſichtige Benutzung eines 
offen brennenden Lichtes Feuer aus, welches erſt nach einſtündiger Thätigkeit 
der Feuerwehr beſeitigt war. 

DO [Brivilegium.] Der „D. A.“ veröffentlicht das Privilegium wegen 
eventueller Ausgabe auf den Inhaber lautender Anleiheſcheine der Stadt 
Lüben (Regierungsbezirk Liegnitz) bis zum Betrag von 50,000 Thlr. Dieſe 


r. 
neuen Stadt⸗Anleiheſcheine werden in Abſchnitten von 5000, 2000, 1000, 500 
und 200 Mark Reichw. ausgefertigt und jährlich mit 4½ 0 verzinſt. 


O. Breslau, 4. Auguſt. [Verein Breslauer evangeliſcher 
Lehrer.] In der 10. Sitzung ſprach Herr Thamm „über die Cen in 
der Volksſchule.“ Durch Juſtus v. Liebig und andere Forſcher hat die Chemie 
ihre große Bedeutung für das praktiſche Leben Fang: und kann darum nicht 
ohne Berückſichtigung in der Volksſchule bleiben. ei der Reichhaltigkeit 
dieſes Gebietes iſt es nothwendig, mit Vorſicht eine zweckmäßige Auswahl 
. treffen und werden die allergewöhnlichſten chemiſchen Vorgänge in der 
Natur, im Thier⸗ und Pflanzenleben ihre Erklärung fmden müſſen. Eine 


ſtreng wiſſenſchaftliche Eintheilung iſt bei Verarbeitung des Stoffes auszu⸗ 
ſchließen. Dabei wird der Unterricht das Experiment kaum entbehren können, 
wenn auch zugegeben werden muß, daß chemiſche Experimente ihrer 1 
lichkeit wegen und weil dieſelben nicht ſelten 3 oft auch geringe An⸗ 
ſchauung des chemiſchen Vorganges geben, nur in beſchränktem Maße aus⸗ 
zuführen ſind. Die Verſammlung machte die angegebenen Sätze zu den ihri⸗ 
en und wollte noch betont willen, daß in Mädchenſchulen die Chemie in der 
üche beſondere Beachtung verdient. 

Die 11. Sitzung war der Beantwortung verſchiedener, das Gebiet der 
Schule betreffenden Fragen gewidmet und machte außerdem der Bibliothekar 
Mittheilungen aus den vom Vereine gehaltenen pädagogiſchen Zeitſchriften. 
Unbeantwortet blieb die Frage: „Woher kommt es, daß die Lehrerinnen ohne 
die Ablegung einer zweiten oder Wiederholungs⸗Prüfung, der ſich jeder Lehrer 
unterwerfen muß, definitive Anſtellung erlangen?“ 


n. Breslau, 5. Auguſt. [Der Geſundheitszuſtand im 
Monat Juli.] Der Juli war ungemein helß, ſchwül und drückend, 
und obwohl faſt in der ganzen erſten Hälfte, ſo wie an einigen Tagen 
der 2. Hälfte etwas feucht, auch wohl einigemal ſtärkerer Regen fiel, 
war er doch im Ganzen trocken. In dieſen Beziehungen war er 
conſtant hier und auch in den meiſten übrigen Gegenden Schleſiens 
und weit darüber hinaus; nur in einigen wenigen Ländern oder 
engeren Gebieten haben anhaltende Regen oder Wolkenbrüche den 
Monat zu einem naſſen gemacht, wie in Ungarn, Würtemberg; 
die ſchwülen, dunſtigen, nicht felten wolkigen Tage und ſelbſt die nicht 
gar ſeltenen Gewitter mit ſtarken Regengüſſen hatten doch die Trocken⸗ 
heit und Dürre nicht verhindern können; die Oder war niedrig, und 
Menſchen, Thiere und Pflanzen lechzten nach Waſſer; Wald⸗ und 
Wieſen⸗Brände, Feuersbrunſt der Gebäude wur den durch dieſe Witte⸗ 
rung in ihrem Entſtehen und in ihrer raſchen Verbreitung vielfach 
begünſtigt, was meiſt nicht ohne großen Schaden ablief. Im menſch⸗ 
lichen Organismus beförderte dieſelbe Witterung die Neigung zu Ge⸗ 
hirnaffectionen, zu Nervoſität, plötzlichen Todesfällen, ermattete die 
Körper, ſo daß man namentlich um die Mittag⸗ und Nachmittagszeit 
zu jeder körperlichen oder geiſtigen Anſtrengung ſich unfähig fühlte und 
gern in der Ferne oder hier auf freien ſchattigen Plätzen eine kühlere, 
erfriſchende Luft aufſuchte; deshalb war der diesjährige Juli auch 
überall eine ſehr frequente Bade⸗ und Reiſeſaiſon; die immer noch 
haufigen Lungenentzüudungen find auch noch zum Theil den trockenen 
Oſt⸗ und Nordwinden zuzuſchreiben. Der 1. war ſchwül, brachte 
etwas Sonnenſchein und etwas Regen, die 3 folgenden Tage waren 
ſehr ſchwül und drückend, der 4. namentlich bei SO. dunſtig hatte 
bis 30 Grad im Schatten, Nachmittags bildete ſich eine den ganzen 
Himmel überziehende Wolkenſchicht, aus der Abends anhaltendes Wetter⸗ 
leuchten hervorbrach, das unmittelbar in ein ſtarkes mit heftigen Regen⸗ 
güſſen begleitetes Gewitter überging; es wurde zwar in der Nacht 
etwas klarer, aber am 5. trat wieder ſtarkes Gewitter mit Regen 
auf; in der Schweidnitzer Gegend und in der Grafſchaft Glatz waren 
dieſe Gewitter um dieſelbe Zeit von Schloſſen begleitet und haben 
großen Schaden angerichtet, eben ſo in der Gegend von Striegau; 


Der ehemalige kaiſerliche 
Miniſter Clement Duvernois und Jauret, die Hauptbeſchuldigten, be⸗ 


[Neueſte Nachrichten.] Der „Temps“ 
ſchreibt, es habe dem berliner Cabinet daran gelegen, die franzoͤſiſche 
Regierung zu überzeugen, daß die Einmiſchung Deutſchlands in die 
ſpaniſchen Angelegenheiten keinen Akt der Unhöflichkeit Frankreich gegen⸗ 
dem Temps wären die Cabinette von London 
und Berlin darüber vollkommen einig, daß die deutſchen Kriegsſchiffe 
keine Beſchwerden der engliſchen Regierung zu befürchten haben würden, 
wenn ſie engliſche mit Kriegscontrebande beladene Schiffe mit Beſchlag 
Dieſelbe Zeitung hebt die ausgezeichneten Beziehungen zwi⸗ 


„ 


* * 


darauf wurde es überall wieder fo ſchwül, wie vorher, und blieb 2 
die folgenden Tage, dazwiſchen am 8. etwas Regen, und am 12. 
wieder Gewitter; am 12. in der Nacht wurde ein Meteor in Gdrlit 
geſehen, von dem ich eine weitere Meldung anders woher aber nicht 
geleſen. Nach dem letzten Gewitter kühlte ſich die Luft zwar 
etwas ab, es war auch am 13. des Morgens 

kühl, aber der Tag wieder heiß bei ſtechender glitzernde 
Sonne, am 14. wolkig, windig, Regen drohend, ohne daß es dazu 
kam, eben ſo am 15.; vom 13. ab blieb es ſchwül und trocken bei 
jeder Windrichtung, und die Roggenernte begann um dieſe Zeit und 
ging fort bei wahrer Hundstagsgluth. In den Straßen und Pro⸗ 
menaden wurde die Abkühlung durch fleißiges Beſprengen und DE 
rieſeln wenigſtens auf einige Zeit bewirkt; der 20. war beſonders 
ſchwül, die Luft lauwarm, matt, Nachmittag bei ſtechender Sonne ein 
wenig Regen, auch am folgenden Tage ſchwül bei NW.; am 23. ein 
wenig Regen ohne Abkühlung, Hohenrauch; auch in der Woche vom 
24. etwas Regen, kaum ein wenig abgekühlt, war es am 29. ſeht 
drückend, am 30. Abend wieder ein ſtarkes Gewitter — Barom. etwas 
hoͤher als gewöhnlich, erſt gegen Ende niedriger; Max. am 10. 
334,71; Minim. am 30. 329,34, Extreme nach keiner Richtung, 
Schwankungen gering; der etwas über die Norm durchſchnittlich höhere 
Barometerſtand hinderte eine zu große nachtheilige Einwirkung der 
exceſſiven Temperatur und des ſtarken Dunſtdruckes auf die Geſund⸗ 
heit; zu heiße Sommer und warme Jahrgänge erweiſen ſich gewöhnlich f 
mehr oder weniger ſchädlich. Die Wärme des Monats war faſt 20 höher 
als die Norm, fie war 15,9, Mar. am 5. 208, Minim. am 1. 
13%; in den Straßen war es natürlich viel wärmer als auf det 
70—80 F. höheren und freien Sternwarte, von der die Angaben 
entnommen ſind. Wenn die Menſchen im Sommer ſo hoch und 
luftig wohnen konnten, das würde fo ziemlich einem Aufenthalt im 
Gebirge gleichkommen. Der Dunſtdruck war ſtark bis zu 7% 10, 
namentlich in den beiden letzten Tagen, und ein ſolches Verhalten 
wirkt auf Circulation, Reſpiration, Verdauung und Nerven ſchwächend 
und ermattend; überfüllt man etwa an ſolchen Tagen den Magen 
mit Speiſen und ſchweren Getränken, fo entwickeln ſich leicht gaſtriſche 
Beſchwerden, Koliken, Unterleibsentzündungen, Durchfälle und Brech⸗ l 
durchfälle, oder es wird indirect der Druck der Blutſäule auf innere 
Organe, wie namentlich leicht auf das Gehirn, verſtärkt, wodurch Con; 
geftionen, Stockungen, Schlagflüſſe in ſolchen Zeiten leicht zu Stande 
kommen. Die Dunfijättigung war dabei meiſt mäßig. Es wehte oft 
NW., nächſtdem SD., aber auch N. und NO. nicht ſelten; es waren 
4—5 Gewitter und viele heitere Tage, einige mehr als ſonſt; die 
arg wich überhaupt nicht ſehr von dem gewöhnlichen Ver 
aufe ab. 

Wie zu erwarten ſtand, war die Sterblichkeit im Juli höher als 
in jedem vorangegangenen Monate; ſie erſtreckte ſich aber vorzugsweiſe 
auf die kleinen Kinder; die Erwachſenen verſpürten zwar auch die Un? 
gunſt der Juliwitterung, namentlich der exceſſiven anhaltenden Hize 
und des meiſt ſtarken Dunſtdruckes, doch wurde die Sterblichkeit bel 
ihnen nicht beſonders erhöht, fo daß man immerhin den Geſundheits s 
zuſtand in dieſem Monat im Allgemeinen als einen noch relativ gün? 
ſtigen anerkennen muß. Es ſind im Ganzen 720 geſtorben; das ſind 
ca. 150 mehr, als gewöhnlich unter normalen Verhältniſſen innerhalb 
eines Monats ſtarben. 720, und zwar 392 m., 328 w., ohne dle 
Todtgeborenen. Den Krankheiten nach war der Magendarmtatarıd" 
unter den kleineren Kindern in ungewöhnlich großer Zahl toͤdlich; es 
find 128 Kinder daran geſtorben, männliche und weibliche zu gleichen 
Zahl; naͤchſt dieſer Krankheit rafften die Krämpfe viele Kinder hinweg, 
oft mit dem Katarrh der Verdauungsorgane zugleich; es ſind 108 
Kinder an Krämpfen geſtorben, 58 m., 50 w., nur 7 davon über das 
erſte Lebensjahr hinaus; an Abzehrung ſtarben 83, und zwar 45 m, 
38 w. Zu der Reihe der gaſtriſchen Affectionen trat dieſen Mond 
noch der Brechdurchfall hinzu mit 21 Todesfällen, 10 m., 11 w. 
Unter dieſen befanden ſich 3 Erwachſene. In manchen Choleraeplde? 
mien bilden die genannten Krankheiten, namentlich die letztere, ge 
wiſſermaßen ein Einleitungsſtadium, aber nicht immer. Es müſſen 
allerdings mehrere choleraartige Erkrankungen bei Erwachſenen au 
in dieſem Juli vorgekommen ſein, ſowohl in der erſten Zeit als die 10 
Trockenheit noch nicht Platz gegriffen hatte, und in einigen der letzten 
Tage mit hohem Dunſtdruck, wo auch ſchon die Gurken nicht ſelten 
ein veranlaſſendes Moment mitgewirkt haben dürften, denn die Gurkenſallat, 
beſondeks wenn fie reichlich genoſſen wird, wozu ihre momentan kühlende 
Wirkung einladet, iſt ſchwer verdaulich, zumal wenn fie nicht ſtark 9 
pfeffert und geſalzen zubereitet iſt, fie hinterläßt im Magen und Darm; 
kanal ein nach vielen Stunden noch ſtark aufblähendes, ſäuerlich auf? 
ſtoßendes Gas; und man hat allen Grund in ſolchen Zeiten wenig‘ 
ſtens mäßig in ihrem Genuſſe zu ſein; auch der übermäßige oder gar 
ausſchließliche Genuß der Kartoffel iſt zu meiden, auch fie enthalten zu Me 
ſchlaffes Waſſer. Die Sanitäts⸗Polizei hat wahrſcheinlich in Folge bet 
wenigen Fälle von Brechdurchfällen, die Erwachſenen töͤdtlich wurden, 
zu rechter Zeit einige weſentliche diätetiſche Verhaltungsregeln in Küren 
in den Zeitungen veröffentlicht; theils die Trockenheit und Dürre, theils =. 
die Gewitter ſcheinen das Auftreten von weiteren Fällen verbinde 
zu haben; der Komet, der bis zum 16. Juli mit bloßem Auge no 
ſichtbar war, wird wohl weniger dabei betheiligt fein; wäre eine PH 
demie dageweſen, hätte man ihn gewiß zum Theil mit verantwortlich 
gemacht. Da der Juli überall ſo trocken und heiß war, hat man 
auch aus anderen Orten wenigſtens von keiner Epidemie gehört, W b- 
in Oberſchleſen war die Krankheit noch heftig in einigen Ortſchaften 
bei Gr.⸗Strehlitz; in Berlin genaſen alle Kranken vom Brechdurchfall 
dieſer Juli war daher in dieſer Beziehung günſliger als der vorſährige? 
auch von anderweitigen epidemiſchen Krankheiten, von denen Ant 1 
Juli die Rede war, wie von den Blattern in Görlitz, von der #7 
im Orient, hat man weiter keine Verbreitung erfahren. An Lungen 
genſchwindſucht find 63 geſtorben, 36 m., 27 w.; an Lungenentzün 
dung 43 und zwar 26 m., 17 w.; ſchwache Kinder bekommen 10 ) 
mit dem Magenkatarrh gleichzeitig eine katarrhaliſche Lungenen lig; 
dung auch in der heißen Zeit; an chroniſchen Lungenkrankheiten 
viele Kinder über das 1. Jahr hinaus ſind an Gehirnentzündung 1 
ſtorben, von 27 find 3 Erwachſe, aber 7 von 10— 20 Jahren; dar 
Herzkrankheiten 13; an krebshaften Leiden 16; an Schlagfluß 22 und aſſer⸗ 
15 m., 7 w.; an Stickfluß 20; an Typhus 13; verunglückt 10; Sn, 
ſucht 10; aber Selbſtmord hat eine ungewöhnlich hohe Ziffer von 128 ei 
worunter einer bei einem Knaben von 12 Jahren, dabei ſind wahrſ ur- 
lich einige Fälle, Waſſerleichen betreffend, nicht mitgezählt. er 
2 . r Korp 
überhaupt dieſen Monat fo oft von dem Antreiben menſchliche in Cal 
in der Oder berichtet, daß man ſich an den heiligen Ganges konnen. 
cutta oder ſonſt wo in Dflindien hätte verjegt glauben chen ane 
Uebrigens wurden vermehrte Zahl der Selbſimorde aus mau ung 

Witter 

dern Orten gemeldet, namentlich aus Paris. Extreme der achen 
jeder Art ſtumpfen endlich Gefühl und Nerven ab und m ird aft 
Menſchen gleichgültiger gegen das Leben; in heißen Klimaten 5 
durchweg ſelbſt bei civilifirten Völkern im Allgemeinen wen 12 ſich 
auf ein Menſchenleben gelegt, ſelbſt auf das eigene; es pi eme 
leichter in großer Hitze und großer Kälte, durch die le 
wird man ſchon halb matt und tobt. Eine geringe pi 


a (chm, dur, welche die Menſchen in einer ihre Gefühle und ihren 
nſen verletzenden Weiſe berührt, führt, von Witterungsverhält⸗ 
Hand Nr 125 dazu, eigenmächtig und eigenwillig gewaltſam 
zu legen. 
35 Lebensalter nach find geſtorben von 0—1 Jahr 373; von 
un at 70; von 10—20 Jahr 26; von 20—30 Jahr 38; 
4% bor 0 Jahr 50; von 40—50 Jahr 43; von 50—60 Jahr 
[RN en 60—70 Jahr 39; von 70—80 Jahr 32; von 80—90 
i Uneheliche unter den Geſtorbenen 80. Die letzte Woche 
den d größte Sterblichkeit 196, durchſchnittlich c. 170. Geboren 
gehe Gauchſchnittlch die Woche 214; aber die letzte Woche hatte eine 
eburts⸗ und Todesziffer, das erſtemal ſeit langer Zeit kein 
I 8 Geburten. Todtgeburten die Woche durchſchnittlich 5 oder 
3 Ehen r r und 1: 37 der Geſtorbenen. Außereheliche 


I 
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anden. Görlitz, 3. Auguſk. [Magiſtrat. — Die Forſtfrage. — Die 
IAdekrone. — Bad.] Durch die am vergangenen Freitag erfolgte Wahl 
ö a ben Thiele in Schweidnitz zum Stadtrath iſt der Magistrat wieder 
I fin), den zweiten Bürgermeiſter vollſtändig geworden. Stadtrath Thiele 
ene men und e ee en 3 8 EHE 
| ehmen und ſomit die Polizei in der That wieder eine ſtädtiſche 
ed Unter Bürgermeiſter Hortzſchansky war den ſtädtiſchen Behörden 
aer Einfluß auf die Verwaltung der Polizei genommen, da derſelbe 
ein königlichen Polizeidirigenten anſah. Stadtrath Thiele iſt übrigens 
aum gewählt, die neuen Stadtverordneten, welche den Polizei⸗ 
ebes von hier zum Magiſtratsmitgliede machen wollten und für 
ahl ſehr thätig geweſen waren, hatten es vorgezogen, nicht zu er⸗ 
" oder vor der Wahl wegzugehen. Nachdem erst kürzlich dieſelben 
. erhebliche Gehaltserhoͤhung für Aſſeſſor Mebes durchgeſetzt hatten, 
dude Ausfall der Wahl einigermaßen überrascht, denn für Herrn Mebes 
Fadi, eine einzige Stimme abgegeben. In Stadtrath Thiele hoffen 
Hr Mi tberorbneten eine gute Acquilition gemacht zu haben. Sein Gehalt 
a 1500 Thlr. Die durch Hortzſchansky's Tod erledigte Stelle eines 
h ürgermeifter dürfte borerit noch nicht beſetzt werden, wenigſtens 
Naeh nech nichts über die Ausichreibung der Stelle, die vorausſichtlich 
iche Thlr. dotirt werden dürfte. Die beſoldeten Magiſtratsmitglieder 
dane 20 folgende Gehälter: n Nan Gobbin 3600 Thlr., 
Flad der Lauriſch, Forſtmeiſter Wilsky und Stadtbaurath Marx je 1800 Thlr., 
; Sab Ichiersty 1200 Thlr. (excl. des Ge 
dräthe Rauthe und Thiele je 1500 Ih 


2 als Polizeianwalt) und 
age zräth Thlr. — In Betreff der Forſt⸗ 
1 NE die Entſcheidung noch immer nicht getroffen und ſo lange keine 
u ichen Berichte vorliegen, iſt auch entſchieden nicht daraus klug zu 
eien in welcher Weiſe ſich die Sachverſtändigen ausgeſprochen haben. Die 
e en Blätter widerſprechen ſich in den Angaben über die Auslaſſungen 
1 tſtmeiſters Danckelmann und Roch ſchnurſtracks. Während die 
Ahle). Ztg.“ es jo darſtellt, als habe ihre Anſicht gefiegt und die 
ten“ verſichern, die von dem Stadtverordneten Th. O. Schulze ge⸗ 
zan Vorſchläge ſeien utgeheißen, meldet der „Görl. Anz.“ das gerade 
heil. Ihm zufolge oz die beiden Sachverſtändigen das höchſte Lob 
N tüdtifhe Forſtverwaltung gehabt und ausdrücklich gewarnt, die ſäch⸗ 
eh einrichtungen auf die hieſigen r die u übertragen. Eine Herab⸗ 
Ka der Umtriebszeit ſollen ſie nur für die ſchlechteren Beſtände empfoh⸗ 
0 en, bei denen ſie thatſächlich bereits exiſtirte. Es iſt die gedruckte 
e der Gutachten 3 ehe man ein Urtheil fällen kann, wer 
Gee recht hat. Auf die finanziellen Erträge des nächſten Jahres, 
es bereits ein Mehrertrag aus den Forſten von 8000 Thlr. ver⸗ 
„die war, werden die Erhebungen wohl kaum einen Einfluß ausüben. 
halb Landskrone, deren oberer Theil der Stadt Görlitz gehört, iſt un 
18 des Waldes zu dem Gute Biesnitz ehörig, das vor einigen Wochen 
wien Belize des Gutsbeſizer Lehmann für 68,000 Thlr. an den Stadt⸗ 
. Sin en Th. O. Schulze übergegangen iſt und der neue Beſitzer hatte 
ge dt die an ihren Beſitz W ächen zum Kauf angeboten. 
h forderte Preis von 225—250 Thlr. erſchien aber ſelbſt den Stadt⸗ 
un en, welche gern die längſt erſehnte Gelegenheit benutzt hätten, den 
100 190 Beſitz bis zur Größe eines 1 —. Jagdbezirks zu vergrößern, zu 
EN fie lehnten den Ankauf in Uebereinſtimmung mit dem Magiftrate 
00 ig dings ift nun davon die Rede, daß daſſelbe Terrain jetzt zu einem 
e niedrigeren Preiſe angeboten iſt. Auch wenn ſich das beſtätigen 
bird der Ankauf ſchwerlich erfolgen, obwohl zum Erwerb von Grund⸗ 
Aeimmtes disponibles Capital vorhanden iſt, wenn es nicht gelingt, 
Syelimmtes disponibles Capital vorhanden if es nicht gelingt 
ahſenutzung des Terrains nachzuweiſen, aus der ſich eine angemeſſene 
Ang des Anlagecapitals ergeben würde. Ob die Anlage einer Kirſch⸗ 
antage an dem Südabhange einen ſolchen Ertrag liefern wird, wird 
Mm Seel gezogen. — Ueber der Errichtung einer Bade⸗Anſtalt in 
Aa Stadt ſcheint ein Unſtern zu leuchten. Nachdem alle Verhandlungen 
anten ſich zerſchlagen hatten, auch ſeitens der Stadtverordneten der 
8 urath Marx vorgelegte Koſtenanſchlag für ein ſtädtiſches Bad ver⸗ 
war, hatte ſich der außerordentlich rührige und thätige Beſitzer des 
Aalener Kahnt bereit erklärt, mit Subvention der Stadt eine Bade⸗ 
N leanit zunachst 15 Wannen herzuſtellen. Die Ausführung der Anlage 
Pal, flach ins Stocken, weil die Waſſerverhältniſſe des Grundſtücks ſich als 
nt ge erwieſen, und ehe noch eine neue Vereinbarung, wonach Herr 
N hu dem ſtädtiſchen Waſſerhebewerke Waſſer zu entnehmen berechtigt 
N 190 &, zur Genehmigung gelangte, iſt durch den eg in Folge eines 
ae s eingetretenen Tod des Reſtaurateurs Kahnt die ganze Aus⸗ 
ad des Projects wieder in Frage geſtellt. Derſelbe hatte das ehemals 
A de ſpäter Martin'ſche Etabliſſement gänzlich umgeſtaltet, hier in Görlitz 
ez it entſchiedenem Geſchick ein Varietetheater Ace und jüngſt 
Ine Somm ertheater in ſeinem Kaiſergarten geſchaffen, das ſich nun 
ien ehrere Monate gehalten hat. Wie man hört, ging er mit neuen 
ö dep, aͤnen um, an deren Realiſirung den rührigen Mann der plößliche 
indert hat. 


E Mainau, 3. August. F Bürgermeiſters.] Heute 
. her 11 Uhr erfolgte im decorirten Magiſtrats⸗Seſſionszimmer in öf⸗ 
en Az fabtverorbnteten-Berfammlun die feierliche Einführung unſeres 
l ürgermeiſters, des ſeitherigen Gabrited⸗ Directors Hendſchuch aus 
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Nun vordem während einer längeren Periode Bürgermeiſter in Sonnen⸗ 
nnd Mark⸗Liſſa. Eine aus Mitgliedern des Magiſtrats und Stadt⸗ 
1 ſein en⸗Collegiums beſtehende Deputation geleitete den Einzuführenden 
nt Wohnung nach dem Rathhauſe, wo der ſtellvertretende Stadtver⸗ 
A; Vorſteher, potheker Kunſtmann, die Sitzung eröffnete. Als königl. 
8 e fungirte der Landrath von Rothkirch⸗Trach aus Goldberg, der 
3 wlgter Eröffnung das Wort ergriff, die Beſtätigungsurkunde verlas, 
1 auff einer Anſprache dem Gewäblten überreichte und ihn unter Hin⸗ 
* ſeinen bereils früher geleiſteten Amtseid mittels Handſchlag für 
eint berpflichtete. Der Stadtverordneten⸗Vorſteher⸗Stellpertreter be⸗ 
i uf Namens der Stadtverordneten und Stadt den Verpflichteten, 

ade g auch die Schwierigkeiten nicht verhehlend, welche ſich der zu be⸗ 
N F B irkſamkeit bald und fhlbar ir lg dürften; worauf 
iseigeordnete, Kaufmann Glogner im Namen des Magiſtrats den 
N de genten bewillkommte, dem es, bei Humanität und Energie eben: 
hi bigpgen möge, die zwiſchen den ſtädtiſchen Collegien und der Bürger: 
1 100 8 beſtandene Harmonie fortzuführen. Herr Hendſchuch erwiderte 
900 

00 


ie üßungen durch eine warme Antrittsrede, die nicht ohne Eindruck 
en rſammelten blieb, worin er für das entagdengetingene allſeitige 
um ankte und verſicherte, ſein ganzes Können und Wollen dem Wohle 
auch ** zu weihen, zu den ihm vorgeſtellten Beamten äußernd: daß 
IR Aieinpfangen möchten. — Nachmittags 5 Uhr vereinigte ein Feſtmahl 
nt im der der ſtädtiſchen Collegien, Beamte und andere a Fohlen der 

„ Geaſthofe zum „deutſchen Haufe”, wobei — Frohſinn in 

und Scherz wechſelten. Zu Ehren des mit vollem Gehalt 


ürgermeifter Scholz ſollte am Freitage Abend in demſelben 
uper ſtattfinden, das aber wegen Kränklichkeit des zu Ehrenden 


’ N 
N ah mit vielem praktiſchen Sinn und Verſtändniß und als ein echter 
. ei, ſehr Vieles zu ſchaffen gewußt und auf eine doch geſegnete 
uch de mit voller Genugthuung zurückblicken darf, da namentlich durch 
ahbe eußere der Stadt vielen durchgreifenden Verbeſſerungen ent⸗ 

ben“ worden iſt, ohne die Commune mit Schulden belaſtet 
y Hei Deshalb darf und wird ihm die dankbare Bürgerſchaft noch für 
bed, un ehrendes Andenken bewahren! i 


Derr in j 
= 4%. Auguſt. [Pfarrherrliches. — Einſiedelei.] Der 
N lie Kirchhof N bei Tage und bei Nacht geöffnet, da derſelbe 


der wdvel oder uugemein ſotialer politiſcher, religiöſer oder e m Publikum als Durchgang benutzt wird⸗ 
e 
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Kirchhofes befindet ſich eine geräumige, maſſive Begräbnißtite e, in wel: 


den. 


cher grgenmärtig die ſogenannten „Anna⸗Abend⸗Andachten“ abgehalten wer⸗[ + Lauban. Am 4. d. M. wurde hier das Denkmal zu Ehren der 1866, 
n einem der letzten Abende nun, hatte ein Herr und eine Dame 1870 und 71 Gefallenen — feierlichſt eingeweiht. Um 7 Uhr früh ſandte 


(Gebirgstouriſten), die die Zeit bis zu dem Abends nach 9 Uhr abgehenden] das Denkmal⸗Comite nachſtehendes Telegramm: l Ka er 
letzten Perſonenzuge mit einer Beſichtigung der Stadt ausfüllten, dieſen „An Se. Majeſtät den Kaiſer von Deutſchland, Gaſtein. Ew. Majeſtät 
Kirchhof beſucht und fanden die Begräbnißkirche geöffnet aber leer. Die glorreiche Regierung verſchaffte auch dem tapferen Kriegsbeere unvergäng⸗ 
Dame begab ſich in die Kirche und verweilte längere Zeit darin, während lichen Ruhm; die ſich immer und immer wiederholenden Siege verdienen es, 
der Herr mit Rückſicht auf feine brennende Cigarre in einiger Entfer⸗ mit goldener Schrift in die Geſchichtstafeln des Hohenzollernhauſes einge⸗ 
nung ſich außerhalb aufhielt. Während deſſen war der Pfarrer mit] tragen zu werden. — Um den für das bedrohte Vaterland gefallenen Helden 
einigen Herren in den Kirchhof getreten und von einem ſeiner Begleiter auf] des Laubaner Kreiſes ein Dankesopfer zu bringen, hatte ſich hier ein Comite 


den rauchenden Pit aufmerkſam gemacht, näherte er ſich dieſem, nöthigte] zur Erri 
ihn die Cigarre ſofort wegzuwerfen und den (ſicher doch öffentlichen) Kirch⸗ willigen 


Nee eines Krieger⸗Denkmals gebildet, welches zumeiſt aus frei- 


eiträgen ein Monument entſtehen ließ, das von unſerem Steinberge 


bof zu verlaſſen. — Der fromme Einſiedler, von dem ich Ihnen bereits früher | aus weit hinaus in das ſchöne Queisthal die lebende Generation an die 
Mittheilung machte, hat vor Kurzem ſeinen bisher innegehabten, ſogenann⸗ bedeutungsvollen Jahre 1866, 1870 und 1871 erinnern, ele aber zur 


ten „beiligen Berg“ in Folge von zwiſchen ihm und dem Beſitzer des Berges] Vaterlandsliebe mahnen ſoll. Heute, wo die feierliche Ent 


üllung dieſes 


aus ſehr materiellen Gründen entſtandenen Differenzen, verlaſſen. Sogleich] Deukſteins in patriotiſch⸗ würdiger Weiſe unter äußerſt reger Betheiligung 
machten ſich einige benachbarte Gemeinden, ſowie auch hieſige Bürger, unter von Nah und Fern ſtattfindet, geſtattet ſich das Comitee, Ew. Majeſtät bier: 
denen der Ultramontanismus feine ſchönſten Blüthen treibt, daran, dem from⸗ von unterthänigſt Meldung zu machen. Möge Ew. Majeftät aus Gaſtein 
men Manne eine Capelle zu erbauen, zu welchem Zweck in einigen 5 eſtärkt in die Heimath zurückkehren, damit Preußens vr noch recht viele 


mehrere tauſend Thaler aufgebracht wurden. Dieſer Einſiedler iſt polizei 


ich] Jahre das Scepter führe als Deutſchlands Kaiſer Wilhelm 


der Siegreiche! 


als „Waldwärter“ gemeldet und dabei bleibt es auch. Lauban, den 4. Auguſt 1874. 


as Denkmal⸗Comitee. H. Köhler, Vorſitzender.“ 


ai A0 4. Auguſt. [Antwort.] Auf die von hier und der um- O Schweidnitz. Am 31. Juli zwiſchen 3 und 4 Uhr Nachmittags zog 


gegend mit 328 Unterſchriften patriotiſch geſinnter Männer an den Reichs⸗ 
anzler Fürſten Bismarck abgeſendete Glückwunſch⸗Adreſſe iſt geſtern um⸗ 
ſtehende Antwort eingegangen: 
„Berlin, 31.8 
hat mit lebhafter Genugthuung Kenntniß des geehrten Schreibens vom 
24. d. M. genommen, in welchem der Theilnahme an der abermaligen 


über unſere Gegend ein Gewitter, welches von einem heftigen Sturm und 
erden en un, hat ns nn 2 
Ä N ; aften Arnsdorf, Jauernig, Bunzelwitz, Teichenau un rz⸗ 
uli 1874. Der Herr . Fürſt von Bismarck dorf großen Schaden an den noch ſtebenden eldfrüchten, ſowie am Obſt 
angerichtet. Noch weit ſchlimmer ſoll die Verwüſtung in Groß⸗ und Klein⸗ 

Wierau am Zobtenberge geweſen ſein. Stellenweiſe ſollen die Hagel⸗ 


Bewahrung feines Lebens vor Mörderhand Ausdruck verliehen iſt, und körner % Fuß boch gelegen haben. 


mich beauftragt, für dieſe Kundgebung den herzlichſten Dank, deſſen per⸗ 


verſagen muß, ergebenſt auszuſprechen. 


ſönliche Uebermittelung Sr. Durchlaucht in Folge aͤrzlicher Anordnung ſich Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäte- 
St 


Der Staats⸗Secretär des Auswärtigen Amtes 
Bülow 


ernwarte zu Breslau. 


v. ow. Auguſt 4. 5. Nachm. 2 U. | Abos. 10 U. Morg. 6 U. 
An den Ober⸗Stabsarzt a. D. Herrn Dr. Albrecht. Lu ent 5 . 892714 332%03 33170 96 
Hochwohlgeboren Freiburg, Schlefien.” Luftwärmee + 1595 a1 10°,5 

© Trebnitz, 4. Auguft. [dur Tageshronik.] Behufs Abhaltung | Dunſtdruck 47 ‚61 3 pl rd 
eines 5 — man dürfte wohl ſagen: confeſſionsloſen Kinder: Zunft * 62 pCt. 53. pCt. 86 Pt. 
feſtes, da zeither die evangeliſche ſowohl, wie die katholiſche Schul⸗ Wind W. 1 NO. 0 Sn. 1 
jugend ſtets für ſich Kinderfeſte abhielt, — fand im Laufe voriger Woche Wetter woltig. wolkig. heuer. 

nach vorangegangener Einladung Seitens des Herrn Bürgermeiſter Schaffer Warme der Oden 6 Uhr Morgens + 1798. 


eine Conferenz, beſucht von den en der Schulen⸗Deputation, der] Breslau, 5. Aug. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 20 Cm. U.⸗P. — M. — Cm. 


Geistlichkeit, den Lehrern beider Confeſſionen ꝛc. im hieſigen Rathhausſaale 


ſtatt. Nach kurzer Debatte wurde der einſtimmige Beſchluß gefaßt: „den Berlin, 4. Auguſt. Die heutige Börſe zeigte gegenüber der geſtrigen 
31. d. Mts., gu Vorfeier der Tage von Sedan, ein gemeinſchaftliches, Geſchäftsentwickelung eine weſentliche Abſchwächung und betätigte durch un⸗ 


im größeren 


lichkeit ſich durchaus eignenden Buchenwaldes zu beranftalten.” — Am 30. ſtürmiſchem Charakter die bisherige Geſchäftsſtille unterbrochen hat, nicht jo 
v. Mts. brannten zu Pawellau hieſigen Kreiſes in der früheſten Morgen⸗ ganz dem natürlichen Boden entſproſſen wäre, ſondern ihren Schwerpunkt 
ſtunde zwei große mit Getreide ge Scheuern nieder, desgleichen wurden hauptſächlich fünftlihen Beihülfen entliehen 1 — Das Intereſſe, die in⸗ 


zwei mit Weizen hoch beladene 


rnte⸗Wagen, die vom andern Tage her bor | jcenirte Bewegung fortgeſetzt zu cultiviren, 


cheint in den leitenden Kreiſen 


der Tenne ſtehen geblieben waren, ein Raub der Flammen. Zwei Knechte erkaltet zu ſein, und jo ſahen ſich denn die geſtrigen Käufer nicht in der 
des vom erlittenen Verluſt hart betroffenen Bauergutsbeſißers Tinhübel, Lage, die theuer gekaufte Waare wieder ohne Verluſt los zu werden. Ein 
welche Letzteren vorher arg beſtohlen hatten und dieſerhalb ihrer Beſtrafung 9b der Courſe war auf allen Gebieten daher die unvermeidliche 


entgegenſahen, find, um ſich zu rächen, die Brandſtifter geweſen. Doch wur⸗ 


olge und ebenſo zeigte ſich auch der Geſchäftsumfang bedeutend eingeſchränk⸗ 
den ſelbige ſofort feſtgenommen, um der verdienten Strafe nicht zu entgehen. ter. Im Allgemeinen war aber der Grundton der eh e 
— Nachdem von dem Landwirthſchaftlichen Central⸗Vereine in Schlefien | noch feſt, namentlich trugen Bankactien eine ſehr feſte Ph 


yſiognomie. ie 


nachträglich ein Betrag zu einer von dem bieſigen Pferdezucht⸗Vereine in internationalen Speculationspapiere zeigen in den Notirungen einige Ein⸗ 
dieſem Jahre zu veranſtaltenden Stuten⸗ und Fohlenſchau bewilligt bußen und gingen überhaupt nur ſchwerfällig um; der verhältnißmäßig ums 


worden tit, jo ſoll eine derartige Schau im Einverſtändniß mit dem Geſtüts⸗ fangreichſte 


erkehr fand in öͤſterr. Creditactien ſtatt, wiewohl aber auch 


Director Herrn Grafen von Stillfried am 21. Sept. c. hierorts ſtattfinden. — Lombarden und Oeſterreichiſche Staatsbahn nicht ganz vernachläſſigt blieben, 
Der überaus drückenden Hitze des geſtrigen Tages (29 Gr.) folgte in ver⸗ Die Oeſterr. Nebenbahnen waren ziemlich belebt und behaupteten auch ihre 
floſſener Nacht ein Gewitter, begleitet bon durchdringendem Regen, der unjern | Coursnoktrungen mit guter Feſtigkeit. ta, waren gefragt, ferner traten 


Spätkartoffeln, Rüben ꝛc. jehr don Nöthen war. Pardubitzer, Kaſchau⸗Oderberger, Rudolfba 
ET EEE GE ERBE litzer Bahn in guten Verkehr. Auswärtige 


onds waren erheblich ruhiger 


tz. Brieg, 4. Auguſt. [Gewitter. — Rückſichtsloſigkeit. — und konnten ihre geſtrigen Courſe nicht voll behaupten. Oeſterr. Renten 
Geiſteskranke.] Nach länger als vierwöchentlicher Dürre und tropiſcher | und Italiener zeigten ſich ziemlich belebt und beſſerten beſonders gegen den 
d 8 


Hitze, die geſtern ihren Höhepunkt erreicht 15 haben ſchien, jtrömt endlich er⸗ Schluß der Börſe auch die Stimmung. Türken, Amerik. un 


quickender Regen herab. Schon geſtern A 0 
die bekannte Gewitterſtraße über den Oderwald hinzog, uns als Grenznach⸗ 


uſſiſche 


end ſandte ein Gewitter, welches Werthe rubig, von Letzteren Central⸗Bodencreditpfandbriefe und Bahnen be 
liebt. Preußiſche Fonds feſt und ziemlich rege, andere deutſche Staatsan⸗ 


baren einen leichten Regen. Die Schleußen des Himmels öffneten ſich aber leihen fanden ſehr gute Beachtung und gingen Badiſche, Baieriſche Prämien: 
erſt recht eigentlich Nachts 2 Uhr, als ein 1 4 ziemlich heftiges Gewitter | anleiben, Braunſchweiger Looſe und Meininger Prämienpfandbriefe recht 
direct über unſere Stadt zog. Und jetzt hilft ein leichter, die Luft feuchtender lebhaft um, auch Köln⸗Mindener Loosantheile ließen Regſamkeit nicht ver⸗ 


Sprühregen nach, falls die plötzlichen Güſſe den vertrockneten Boden nicht] miſſen, 


obgleich ſie niedriger zur Notiz kamen. Prioritäten haben nur 


n Mitten 1 Ew. Majeftät. Magiſtrat. Lauriſch. Die Stadtverordneten. G. Hals 8 
erſtadt. 


aßſtabe angelegtes Kinderfeſt im Schatten des zu ſolcher Feſt⸗ ſere ſchon geſtern ausgeſprochene Anſicht, daß die Bewegung, die mit ſo 


n, Joſephbahn und Auſſig⸗Tep⸗ 


genügend angefeuchtet haben jollten. — In recht auffälliger Weiſe iſt es in einen ſehr ruhigen Verkehr d Preußiſche Deviſen, namentlich 


neuerer Zeit hier wieder Sitte oder eigentlich Unſitte geworden, Hunde — |4procentige waren begehrter. 


tettiner 4 pCt. und Hannover = Altenbeken 


darunter die größten Köter — mit in öffentliche Locale und Gärten zu brin⸗ 4% procentige III. wurden in größeren Beträgen gehandelt, ferner 
en. Wie ſehr dieſelben bei ſtärkerem Beſuch, z. B. bei Concerten das Publi- waren beliebt Raab ⸗ Grazer Looſe, Livorneſer, Bere läife Staats: 
um incommodiren, braucht nicht erſt erörtert zu werden. Die in den letzten bahn neue und Lombardiſche alte. Auf dem Eifenbahnactien⸗Markte war 
Tagen oft gehörte Redensart von „einer Hitze zum verrückt werden“ iſt leider der Verkehr ſtill und blieben die Courſe meiſt unverändert, Oberſchleſiſche 
bei uns durch zwei 7 — von Geiſtesſtörung zur Wahrheit geworden. Der Vine Rumänen feſt; ſonſt waren leichte Bahnen in ſchwacher Haltung. 


erſte traf einen Fleiſcherlehrling, welcher Nachts in ſeiner von ihm allein be⸗ 


ankactien feſt und nicht ohne Leben. Producten⸗ und Handelsbank belebt 


wohnten Schlafkammer jo laut wurde, daß er die Nachbarſchaft aus dem und ſteigend, Eſſener Credit auf die Nachricht von einem günſtigen Semeſtral⸗ 
Schlafe weckte. Zuletzt ſchlug er die Fenſterſcheiben ein, warf ſämmtliche ne anziehend; Sethe Sn Sant Dntngen A 


Kleidungsſtücke in den Hof hinab, kletterte in feinem nächtlichen Gewande auf Van, Branch Chemnitzer 1 W abgche Baut peer de a 
ank, Braunſchweiger, Geraer Credit und Badiſche Bank beſſer, desgl. Mecklen⸗ 


ein niedriges Dach und ſprang von da in den Hof, wo er feſtgehalten und 


ch⸗Märkiſche 


zunächſt in polizeilichen Gewahrſam gebracht wurde. Am folgenden Tage! burgiſche Vodencredit und Mecklenburg. Hypoth. beſſer. Disconto⸗Commandit 


ward er in die Krankenanſtalt befördert. Ebendahin brachte man geſtern auch | 179, ult. 


eine Fiſchersfrau, welche ſich für die Schweſter der Königin Louiſe hält. Gr. Pferdeb., Rönigsſtädt. Bauverein und Reichs⸗Eiſenbahnbaugeſ. ſehr ber 
Möchten die Bedauernswertben bald Geneſung finden. a lebt und ſteigend. Montanwerthe feſt und mäßig belebt, Schleſ. aut deten 
So- Creuzburg, 4. Auguſt. 1 eldmarſchall Graf von Moltke! und Prioritäten) ſehr feſt, Hagener Guß, Köln. Bergw., Donnersmarck und 


Geſtern und vorgeſtern ag unjere Stadt die Ehre, den General⸗Feldmar⸗ 
ſchall Grafen von Moltke in ihren Straßen zu fehen. Der hohe Gaſt iſt 8 
nämlich vorgeſtern Abend mit dem letzten Zuge hierſelbſt eingetroffen, um der 2 


Steinhauer Hütte anziehend. Dortmunder Union 54% ult. 55% —4, Lauras 
ütte nachgebend und ſtill, 142%, ult. N ne feft und 


ank⸗ u. 9.3.) 


Vermäblungsfeier feines Neffen, des Lieutenants vom Garde⸗Corps Grafen Berlin, 4. Auguſt. 1 Roggen verkehrte heute 


von Moltke mit der Comteſſe Ella, älteſten Tochter des Reichstags⸗ und] bei mäßig belebtem Hande 


in ſchwach behaupteter Haltung; nach geringen 


Landtags⸗Abgeordneten Grafen von Bethuſp⸗Huc auf Bankau beizuwohnen. Schwankungen ſchließen die Preiſe ungefähr zu geſtrigen Schlußcourſen. 
Vor Ankunft dieſes Zuges ſammelte ſich eine bedeutende Menſchenmenge] Das Effectivgeſchäft zeigte bereits eine n eee — Nene 


auf dem Perron, um den ſtrategiſchen Helden zu begrüßen und das durch matter. — Weizen behauptete ſich ziemlich im 


Photographie und Druck erhaltene Gedächtnißbild mit der wahren Perſon laufende Termin trotz großer Kündigungen knapp offerirt. — Hafer au 
zu vergleichen. Die anweſenden Damen fanden allgemein den Feldmarſchall] Termine in recht feſter Haltung, Te ec 1 9 — Rüböl he ! 
weit hübfher als alle Bilder, welche fie bisher 2 hatten. Der hoben lich durch Maſſenverläufe ſtark geworfen, erholte ſich ſchließlich ganz merklich. 


Gaſt war in Civilkleidern angelangt und wurde vom 


rafen v. Bethuſo⸗Hue] — Spiritus für entfernte Sichten angeboten, blieb für nahe Lieferung in 


am Perron empfangen, von wo aus die Weiterreiſe direct bis Bankau guter Frage. 

fortgeſetzt wurde. Auf den Straßen, welche die erwartete Cauipage paſſiren Weizen loco 74—86 Thlr. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, 

mußte, hatten ſich ebenfalls viele Menſchen angeſammelt, und beim Ein⸗ gelber — Thlr. ab Boden bez., feiner gelber — Thlr. bez., inlandiſcher — 

fahren in die Krakauer Straße ſah man bengaliſche Flammen auf- Thlr. bez., weißer poln. — Thlr. ab Bahn bez., pr. Auguſt 77—774— 

leuchten. Die bezeichnete Trauung fand den 3. Auguſt um 1% Uhr 77 “ Thlr. bez., pr. Auguſt⸗September — Thlr. bez., pr. September⸗Octo⸗ 
. 


Nachmittags ſtatt, wozu trotz der Temperatur von R. + 24° im Schatten] ber 71% 71% — 713% Th 


eine bedeutende Auzahl hieſiger Bewohner (meift Damen zum Toilettenftudium) | bez., per December 70%—70 Thlr. bez., per April⸗Mai 210-211 208— 
theils zu Wagen, theils zu Fuß hinauszogen. Der hieſige Männer⸗Geſang⸗ 206% mt, bez. Gelündigt 57,000 Eat. de 77% Thlr. 


verein hatte unter Leitung des Chorrektor Mühle den Geſang bei dem Trau⸗ 


alte übernommen, welches vor der Trauung in dem Liede: „Beſiehl du deine ſiſcher 40—51 7 Thlr. bez., ganz defecter ruſſiſcher — Thlr. bez., ordinärer 
Wege“ und nach der Trauung für den Abſchnitt aus Elias: „So ihr mich] dito 47 Thlr. ab Bahn und Kahn 5 feiner inländiſcher — ir. ab Bahn 


vom ganzen Fal ſuchet ꝛc.“ beſtand. Um 7½ Uhr Abends fuhr bereits 


der Feldmarſchall, ſowie das junge Ehepaar mit dem Perſonenzuge von hier] —50% Thlr. bez., pr. Auguſt⸗September 50 Saber Thlr. bez., pr. Sep⸗ 


wieder ab. tember⸗October 514 —51 4 Thlr. bez., pr. 


O Knurow bei Gleiwitz, 3. Auguſt. [Folgen eines gemeinſchaft⸗ 
lichen Badens von Männern und Weibern.] Am 1. Auguſt Abends 


9 Uhr badeten in dem mitten im Dorfe gelegenen Teiche, Manns⸗ und Weibs⸗ 1000 Kilogr. loco 57—73 Tir. nach Dualitä 
a 5 8 2 = . U 

perſonen zuſammen. Einer von den Dominial⸗Arbeitern machte ſich das pr 8 105 PR var / 

rſter Reihe nicht als ihren Vorgeſetzten, ſondern als ihren Mit⸗ V “ Thlr. bez., böhmiſcher — Thr. bez., iner dez 58—69 Thlr. 


ergnügen ein 18 jähriges Mädchen, welches daſelbſt badete, mit ſich in die 
Tiefe . und dann loszulaſſen. Letztere ſank unter und kam nicht mehr 
zum Vorſchein. Auf einen Hilferuf ſuchten die in der Nähe Badenden nach 


der Verſchwundenen, aber vergebens. Endlich nach circa % Stunde gelang October 50, —56 74 Tolr. bez., or. October⸗NRovember 56—56 7, Thlr. b 


es den Herrn Wirtſchafts⸗Inſpector v. M. und Brennerei⸗Verwalter L., nach⸗ 


ez. 


r. November⸗December 55% —55½ Thlr. bez., per April⸗Mai 167—168 


dem ein junges Mädchen, von bewundernswerthem Muthe beſeelt, ſich in die ar 2 e SER — > 
Tiefe ſtürzte, nach dem Orte der Verunglückten hinſchwamm, und ſomit ſel⸗ Rt. be, 5 15 be, Zutun 8 0 Se 0 — Deren 
bigen genau bezeichnete, das verunglückte Madchen aus dem Waſſer zu ziehen mehl Nr. 0 pro 100 Kilo Br. unberitenert incl. Sad 11411 Thlr., Nr. 0 
und auf einen Kahn zu laden. Sogleich wurden alle möglichen Wiederbele⸗ 1. 1 10 —10 Thlr. — Roggenmehl Nr. 0: 94 —9%, Tol 4 


bungsverſuche gemacht, leider aber vergeblich. 848%, Thlr. bez. — geen Nr. 0 und 1: pr. August 8 Thlr. 16% 


[Notizen aus der Provinz.] Görlitz. Am 4. d. M. wurde das —11 Sgr. bez. pr. Auguſt⸗ 


hieſige Siegesdenkmal feierlichſt eingeweiht. Aus Anlaß der Einweihungs⸗ tember⸗October 8 Thlr. 13—10 Sgr. bez., pr. October⸗Nobember 8 Thlr. 8 


eierlichkeit wurde an Kaiſer Wilhelm nach Bad Gaſtein von den ſtädti⸗ Sgr. bez., 
chen 1 1 folgendes Telegramm abgeſandt: Soeben wurde mit begei⸗ 24 Achmk 


tert auf Ew. Majeſtät, den glorreichen Wiederherſteller des deutſchen — Oelſaaten: Rübſen — Thlr. nach Qualität. — Rüböol per 100 Kilo 
ec ken ſicgreich Name, das Denkmal 7 05 welches die Stadt netto loco ohne Faß 1744 Dlr. bez., mit Faß 18 Thlr. bez., per Auguſt 
Görlitz ihren tapferen Kriegern errichtete. Das hu dvollſt verliehene durch] 17 7 Thlr. ar gr: Ait. be eptember — Thlr. bez., pr. September⸗October 
—17 74 r. 


180% —79—%. Induſtriepapiere feſt, aber ruhig, Jordanhütte, 


” 


NEUERE ORT r / a an ud 2 dam ar 


* 


bei, * Mai⸗ er g 14, ekündigt — Eine. nene 


CC 
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„6'122: BERNER ARSTER, etre 3%. Bash Dibkonen.. 


Ioco 22 Petroleum incl. 3 0 5 Berl. Bankverein 88. Frankf. Bauko 
Faß oco 7% 2155 15 Juli⸗Auguſt 7 Zt 0 Gld., pr. Auge "September 7 Berliner Börse vom 4. August 1874. Nationalbank 1048. Meminger Bank 104% 
Thlr. Gld., pr. September⸗October 7 Thlr. Gd., pr. October⸗Nobember 7%, — Voobsel- Ceres. 7 Eisenbahn-Stamm.Antien. Continental we 1375 24 5 N alt Ma Hibernia 
Thlr. bez, pr. November⸗December 7% Thlr. bez., per April⸗Mai — Thlr.] Amsteraam2S0FL| 8 T. 3% 48% ba DIE 00 873 Kl. Looſe —. Rockford 13%. ein⸗Na Schiff ſche 
bez. 3 —ç eur Kündigungspreis — Thlr. do. 0. 2M. 3½ 142% ba Anchen-Mastricht,| 1 1% 4 134% b Wie Pe —. Ungarlooſe —. Vain, Deinden Goss AR 
2 — ugs burg rg.-Här! . = is 
JJV 
ab Speicher — Ahle — Sgr. bez., „mit Faß“ vr. Juli-Auguſt 27 Tölz. 5 Leipzig 109 Thlr. 8 T. 4% 99%, 0 o. Dresden. 5 s s 62½ ds 125 Bahnen und Banen theilweiſe höher, Prioritäten gejuät: ane, 
ige Sgr. bez., per Auguſt⸗September 27 Thlr. bis 27 Thlr. 5—4 Sgr. London 1 Lst.. 3 K. 925 bz Berlin-Görlitz ..13% |3 488 ½ br h Schluß der Vörſe: Creditactien 256%, Franzoſen 349%, 
bei, vr. Gepfember-Detnber , . . IB. 6 jr Dip om 146 
Ninember 22 Pt. 10—13—11 Sar. bez., pr. November⸗December 21 Thlr. Warschau 90 SR. 8 T. 505 94 9% dz Berl.-Potad. Magd. 8 14 (4 1105 5 ) per medio sein per ultimo. 
12—13—11 Sgr. bez., per April⸗Mai 65—64, 8 W. 2 5 en bez. — | wien 150 Fl. . 8 T. 5 92% bz Berlin-Stettin. „ 10% 4 181% bzB Hamburg, 4. Auguſt. Nachmittags. [Schluß⸗Courſe. 
Gekündigt 20,000 Liter. Kündigungspreis 27 Tblr. 7 do. do. . 2 u. 6 01% b Böhm. Fred.. 74 N ae 2. Prämien: Une e . 10. f F K ER Bee, 1, 
„„ FIEHTMERRT TESTEN N er Looſe ordweſtbahn —. 
Breslau, 5. Auguſt, 9% Uhr Vorm. Die ME am heutigen Fonds- und Geld- Course. Os Minden 97% = 4 108 Mn Lombarden 305. Italieniſche an. 8. Vereinsbank 125 7 
Markte war vereinzelt feſter, bei reichlichem Angebot, Preiſe unverändert. green. 278 1 2 do. naue 5 5 109 bütte 142%. Commerzb. 807. dio. II. Emiſ. —. Rorobeuticr 125 14 
Weizen zu billigeren Preiſen mehr Kauſtuſt, pr. 100 Riloge. ihleiiicher | . l. warm. 4 180% nn Her Begeben 5 Tus Prodinzial- Disconto⸗ Bank —. Anglo ⸗deutſche Bank = 
Nahe gaht. is 8%, Thlr., gelber 7% bis 8% Thlr., feinſte Sorte über] , do, ee % 04 b Gal ee eb. 0 3 [6 25 ba a Rate ent 5 Dortmund. Union —. — g 
eza | 5 5 e. Sorau Gub. 3.7% dr ank —. 64er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe —. 66 er Ruſſ. Prämien⸗ 
i e bei ſtärkerem Angebot gut behauptet, pr. 100 . EW One ie 10370 = a dee Leier un beg Amerikaner de 1882 93%. Köln⸗M.⸗St.⸗Actien 134% 145 Rhein, 6 Eisenbahn | 
6% 5 feinſte Sorte über a bezahlt, neuer 6% i Thlr. bezahlt. ( Berliner 103 5 etbzB | Kronpr.Rudolihb.| 5 s ss 120% via Stamm⸗Actien 138. Bergiſch⸗Märkiſche 93. Disconto 2% pt. 
Gerſte mehr beachtet, pr. 00 Klogr. neue 575% Thlr., helle 6% 1 47 887 be Ladwigeh-Bexb..| 1. 0 f 39% (Schluß beliebt. ku 
5 CC 1000 8 10, 0 0 De 
85 eb. Leipzig. 256 Gd. 
abe pe ſchnach oferir, pr. 100 Rilogr. 9 bis 6% Tl i Pere. e | ee , 8 . SR Br. Ur, 00,0. En Rn en e 685, Be 
rbſen ach offerirt, pr. ilogr. 6½ bi r. S Rreüssisehs : 499% @ Niederschl. Mari 014 a: cin echſel 281, 00 Br., 279, 00 Gd., Frankfurt a. M. 170, 20 Br. 169, 
3 höher, pr. 100 Kilogr. 6% bis 6% Thlr. 8) Westiäl, u. bein. 4 | 99 Oberschl, A. C. P. 3% 13% 35 11200 bd Hamburg, 4. Auguſt. [(Getreldemarkt. Weizen loco flau, auf Ter 
Lupinen preishaltend, pr. 100 Kilogr. gelbe au bis 5% Thlr., blaue i Süchsiache 8 99. do. B. 3% 13% 3% 152% bz& mine behauptet. Roggen, loco 9 auf Termine ruhig. Weizen 1 126pfd. # 
4% bis 4% Thlr. e 1 1 111 5 — e — 5 ite , Auguſt 1000 Kilo netto 233 Br., 232 Gd., pr. Auguſt⸗Se 1 155 1000 ö 
e ge Ae ed CC%%%// u. birgt 100 le nie 325 
is a „ 3 — 5 Seren n . 2 1 55 r. October = November ilo netto 2 r 
Delfanten nur billiger verkäuflich. Kuxh, 40 Thlr-Loose 72% bz Seckach bee | 6% | i den. per November December 1000 a netto, 216 Br. 215 Ob. — 9 
Schlaglein matter. Badische 35 Fl. Loose 41% G Beichenberg-Pard| 4 4% 4% 70 be 11 55 Auguſt 1000 Kilo netto 172 Br., 171 Go., pr. 7700 uſt⸗ Fase nel 
er 100 Kilogramm netto 1. an Sgr., or 10 e eee e a 9% 14 1188-4 ba [1000 Kilo netto 168 Br. 167 Gd., pr. Septbr. Dcibr, 1 000 Kilo u 
— Olden or Looge 2 
las ee 1 17 6 5 27 55 + er Pe Bumän.Binenbiu.|.305 18 4 | 41% bin 105 Br., 164 Gd., pr. October November 1000 Kilo no 1 18 
inter⸗Rap au ann Loutsd’or110G 104,6/Dollare — — Schweiz Westbim.| % 4% |A, | 23 526 163 Go., pr. Nobember-December 3000 Kilo netto 162 Br. 160 | „ ir. 
Winter⸗Rübſen - 12 6 6 Soveraigne 6,23% G Ermd. kn. 1 55 * TBtateard-Eooener.| 4 h 4411027 B afer feſt. — Be vubig- Rüböl matt, loco 56, pr. October 54 g 
Raps kuchen ſehr feſt ſchleſiſche 71—74 Sgr per 50 Kilogr. Napoleons 6.124, G ren — 5 Thürinz err 9 7 4 123 200 Pfd. 5 — Spiritus + 4 
2 1 fl ſiſch 109—112 Sgr. per 50 Kilogr. Impex::1s 5,176 Bkn, 94 Warschau-Wien . 1 11 4 | 86% bz& ai pr. piri feſt, pr. uguſt und per SU 
ein! uchen ruhiger, eh e. verändert, Mus 10411 Thlr. Aceh. Tespe Bf Er Sean 18 55, ner 137 1 und per Deiober: November pr. 1 beſſet, 
Kleeſgat nominell, — rothe un orbinär — . Eisenbahn- amm-Frioritäis-Aotien, 100 % 56%. Kafſee ruhi er, We 00 Sack. Petroleum 
11 —12 Thlr., feine 13—14 Thlr., bochfeine 144 —15 Thlr. pr. 50 Kilogr., Bun nen, 102% bac Standard white loco 30 A 1 Pr Auguſt 9, 35 Gd., pr. er. 
an: ordinäre 11—12 Thlr., mittle 13—15 Thlr., feine 16 bis Schles. Bodener,pfndbr. b, 100% @ Berlin. Nordbahn 5 5 33% bz boys 10, 2 5 | 
wei 1 71. 0 9 0 do. do. 4 | 40 Breslau Warschau 0 0 43 52 tember⸗December etter: richt) 
bis 1 blr., becher 18—19% Thlr. pr. 50 Kilogr. Kündbr, e. 188 41100 be Halle-Sorau-Gub. ( 0 0 54% ba Liverpool, 4. Ag, gen ene (Anjangsberinn, 18 
Aide ohne Umſatz, 9—10—11 Thlr. pr. 50 Kilogr Unkünd. le] 7 Hannover- Altenb. - 0 52% bzB M [ u 000 Ballen * 
28 Sgr. bis 1 4 5 Li 3 — S do, Fake kn 107 Kohlfurt Falkenb,| 5 744, bis uthmaßlicher Umſaß 1 Ballen. tetig. Tagesimport 15, N 
Kartoffeln pr. 50 Kilogr. ar. bis 1 Thlr., pr. idee 2 ar. beugte e 43 10 15 99Mbz | Märkisch ladbare. 35 4 77 1 bad nern are 1 2 1 Van 59185 S ee 
4. Auguſt. Berichten, welche der hieſigen. f. Er. 40,0% 101 de f n 9270 B 1707. „ Wie 1 
11171100. %% %%% 1500 Aalen, daran, Tr Ensnken mb Orpon, 200 BA 
A agen find, betrugen ſeit dem 7. Juli die Abladungen von Kaffee nach Pon Anth Nord-G,..B.|5 101% ba ' Per, Centraib,.| 90 14% bad Anmertfaner feit, Surats Wee 
et 8 nd F Elbe 400, nach Her, engl. Häfen I Jen, Ser 1. K. 100% b. ern. 40% ll . a 907 Middl. Orleans 8%, midvl. amerifaniihe 8%, fair getan 7 
em Kanal u 0) ’ Schwede 5 Nucl en, 10. . eit dene 108 b. n 5 |miool. fair Dhollerah 4, good middl. Dhollerad 4%, wirdl Dpollerad ng 


N Bremen 6300, os der Oſtſee, 


meer nach Nord-Amerika 13,700 Sack. Vorrath an Kaffee 
in Rio 40,000 Sack & 60 Kilogr., 9 eng ufube in Dt, 3100 
Sad à 60 N A für good Cours auf 
London 25½ à 25% D. Fracht 100 eh Canal 37% Sb. Abladungen 
von Santos nach Nordeuropa 13,700 Sack. 1 * gute Qualität in 
Santos 6100 Reis. Vorrath in Santos 32,000 Sack. 


Bradford, 4. Auguſt. Wolle und Wollewaaren unbelebt. Für Garne 
eher beſſere Frage. 


lag 8 24 W 
Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Verſailles, 4. Anguf, Abends. Die Nationalverſammlung be⸗ 
endigte die Berathung des Ausgabebudgets. Der Finanzminiſter theilte 
mit, die Bank von Frankreich ſtimme der Modification der Conven⸗ 
tion von 1871 nicht zu, wodurch die Amorliiſationsquote auf jährlich 
200 Millionen Francs feſtgeſetzt werden ſollte; ſie ſei aber bereit, 80 
Millionen dem Staate vorzuſchießen, welche nach vollſtändiger Rück⸗ 
zahlung der 1871 geliehenen 1500 Millionen zurückzuzahlen ſind. 
Hiervon ſollen 40 Millionen für das Buget von 1875 verwandt, über 
die Verwendung des Reſtbetrages von 40 Millionen aber durch ein 
beſonderes Geſetz beſtimmt werden, welches der Finanzminiſter ſofort 
einbrachte. Die Vorlage, für welche die beantragte Dringlichkeit an⸗ 
genommen wurde, wird morgen berathen werden. Bei der Berathung 
des Vertrages mit dem Königreich Anam erklärte Perin, die Linke 
fimme gegen Artikel 9, worin den katholiſchen Miſſtonären eine un⸗ 
beſchränkte Propaganda geſtatlet werde, da dieſe Beſtimmung Frank: 
reich jedenfalls in einen Krieg mai Anam verwickeln werde. Admiral 
Jaurés ſpricht gegen Perin. Die Verſammlung genehmigt den Ver⸗ 
trag. Bei der Berathung des Budgets der Staatseinnahmen, welche 
ſodann begann, wurde der Antrag Rouvier's über die Beſteuerung 
des Einkommens mit 421 gegen 192 Stimmen, der Antrag Limay⸗ 
rac's auf Beſteuerung der Rente mit großer Majorität abgelehnt. 

aris, 4. Auguſt, Abends. Der „Moniteur“ theilt mit, die 
Militärbehörden haben Weiſung erhalten, ſtrenge Maßregeln zu treffen, 
um den Tranſit der für die Carliſten beſtimmten Sendungen durch 
Frankreich zu verhindern. Die Truppen an der pyrenäiſchen Grenze 
ſollen verſtärkt werden. 

London, 4. Auguſt, Abends. Unterhaus. Auf die Interpellation 
Bowyer erwidert Bourke, die Regierung habe keinen Grund anzuneh⸗ 
men, daß eine bewaffnete Intervention Seitens einer europäiſchen 
Macht in Spanien ſtatlfinden werde. Er bezweifle auch, daß eine 
ſolche Intervention eine andere Macht zur Einmiſchung veranlaſſen 
werde. 

London, 4. Auguſt. Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin des 
Deutſchen Reiches und von Preußen begaben ſich geſtern von San⸗ 
down nach Ventnor, um von da aus der Kaiſerin von Oeſterreich] _ 
in Steephill Caſtle einen Befuch abzuſtatten und wohnten darauf in 
Ryde einer Revue der Truppen und der Freiwilligen⸗Regimenter bei. 

Kopenhagen, 4. Auguſt. Der König iſt nach hier eingegangenen 
Meldungen am 25. v. M. in Thorshavn auf den Faroer⸗Inſeln ein⸗ 
getroffen, wo derſelbe von der Bevölkerung mit Enthuſiasmus em: 
pfangen wurde. Am 27. v. M. hat das königliche Geſchwader die 
Fahrt nach Island fortgeſetzt. 


(L. Hirſch telegraphiſches Bureau.) 

Berlin, 5. Auguſt. Im Anſchluß an die von uns geſtern ge⸗ 
machte Mittheilung über einen von der Madrider Regierung mit einer 
hieſigen Militäreffectenfabrik in Ausſicht genommenen Lieferungsvertrag 
behufs completter Ausrüſtung von 125,000 Mann, erfahren wir 
heute nachſtehende Einzelnheiten: Der vorläufig feſtgeſtellte Lieferungs⸗ 
Vertrag iſt ſoeben in der Hauptſache von der ſpaniſchen Regierung 
genehmigt worden. Es handelt ſich nur noch um die Zahlungsmoda⸗ 
litäten und ſind zu dieſem Zwecke Verhandlungen mit franzöſiſchen 
Bankhäuſern eingeleitet, um die betreffenden Ratenzahlungen in guten 
franzöſiſchen Wechſeln zu ſichern. 

In dem Contract ſind auch 100,000 Gewehre neueſter Conſtruc⸗ 
tion inbegriffen, die das Berliner Geſchäft auf Grund der beſtehenden 
Geſetze, nur mit Genehmigung der deutſchen Regierung liefern könnte, 
welche letztere jedoch erſt nach officieller Anerkennung der Madrider 
Regierung erfolgen dürfte. Die betreffenden Verhandlungen werden] 
von einem Verwandten des hieſigen ſpaniſchen Geſandten, welcher be⸗ 
reits mehrere derartige Verlräge zumeiſt in Italien abſchloß, geführt. 

Wien, 5. Auguſt. Der Semeſtralabſchluß des Aushilfs⸗Comite's 
wird ausweiſen. daß 16 Millionen engagirt, von dieſen 6 Millionen 


im Eßscompte und 10 Millionen in beſonderen Hilfsleiſtungen. 
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